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Radio Deters

48477 Hörstel-Riesenbeck  Wegenerstr. 1
Tel.: 05454-7823

Ihr Spezialist für Unterhaltungselektronik                                  

TV  Video  Audio
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Motorrad + Auto 

Saerbecker Damm 2 - 48477 Riesenbeck
Telefon: 0 54 54 / 18 01 81
Internet: www.clintgens.de

Reparaturen
Ersatzteile

Serviermeister 
Reinhard Wiege
48477 Bevergern
Tel. (05459) 4051
Fax (05459) 1251

Nehmen Sie sich Zeit,
Gutes zu genießen

- H O T E L -

5. Kanalfest auf der 
Schleuseninsel

Familiensonntag am 27. Juli 2008
ab 14.00 Uhr - Eintritt frei

Hörstel (P.D.) Der Arbeitskreis Kunst und Kultur im 
Stadtmarketing Hörstel e.V. in Zusammenarbeit mit dem 
Kulturamt der Stadt Hörstel hat für das 5. Kanalfest wieder 
ein buntes Programm zusammen gestellt.

Ab 14.00 Uhr werden Rund-
fahrten mit dem Traditi-

onsschiff „Ahoy“ angeboten. 
Der Preis beträgt für 3,00 € 
für Erwachsene und 2,00 € für 
Kinder.

Clown Georg wird um 14.00 
Uhr und um 17.00 Uhr Groß 
und Klein mit Clownerie, Feu-
erzauber, Akrobatik und vielen 
mehr begeistern. Für eine ent-
sprechende Hafenatmosphäre 
wird der „Marine-Shanty-Chor“ 
aus Münster unter Leitung von 
Horst Klüsener mit Seemanns-
liedern um 14.45 Uhr um 15.50 
Uhr sorgen. 

Solomariechen Jeanna der 
Burggarde Bevergern wird um 

15.30 Uhr ihren Solotanz auf-
führen.

Sportlich wird es auch um 
16.30 Uhr und um 17.40 Uhr, 
wenn die Judoabteilung von 
Stella Bevergern ihre Judorevue 
präsentiert.

Auch die kleinen Gäste kom-
men ganz auf ihre Kosten. Ein 
Kinderveranstaltungsservice 
bietet Mitmachaktionen bei der 
Modellage von Ballonfiguren und 
Jonglage an. Ein Highlight für die 
kleinen Gäste wird außerdem 
das Kinderschminken sowie 
Airbrushtattoos sein. Auch die 
Hüpfburg sowie Wasserspiele 
laden zum Verweilen ein. Für das 
leibliche Wohl sorgt der Fest-
wirt.  
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Immer eine Handbreit
Wasser unter dem Kiel

Ende der Kanalausbauarbeiten 
in Hörstel-Riesenbeck

Riesenbeck (pw) Mit einen großen Fest für die ganze Bevöl-
kerung wurde vom 04. bis 07. Juli  das Ende der Kanalaus-
bauarbeiten in Hörstel/Riesenbeck gefeiert. Während der 
kleinen Feierstunde am Freitagvormittag bedankte sich 
der Baudirektor des Wasser- und Schifffahrtsamtes (WSA)  
Wieching bei allen Beteiligten für die gute Zusammenar-
beit und das gegenseitige Verständnis. 

Auf dem insgesamt acht Kilo-
meter langen Bauabschnitt 

zwischen Ibbenbüren/Dörenthe 
und Hörstel/Bergeshövede wur-
den in den vergangenen Jahren 
85 Millionen Euro unter ande-
rem für sechs neue Brücken 
und drei neue Düker investiert. 
Der Ausbau werde dazu beitra-
gen, die Verbindungen zwischen 
Rhein und Nordsee sowie den 
östlichen Bundesländern zu 
stärken. Bereits heute werden 
12 Millionen Tonnen Frachtgüter 
umweltschonend und verkehrs-
sicher auf dem Dortmund-Ems-
Kanal transportiert, so Wieching. 
Bürgermeister Heinz Hüppe 
nahm die Gelegenheit wahr, auch 
den vielen Beteiligten im Hinter-
grund für die geleistete Arbeit 
zu danken. Rücksichtsvoll und 
jederzeit bereit Informationen 
zu geben, so sei nicht nur das 
beauftragte Bauunternehmen 
Bunte, sondern auch das WSA 
mit der teilweise schwierigen 
Situation umgegangen. „Wenn 

die richtigen Leute zur richtigen 
Zeit die richtigen Ideen haben, 
dann entsteht so ein wunder-
volles Projekt wie in diesem 
Bauabschnitt. Mit dem Birgter 
Bogen, dem Uferpark und dem 
Kulturufer auf der Schleusenin-
sel sei der Grundgedanke der 
Regionale 2004, Menschen und 
Orte miteinander zu verbinden, 
perfekt umgesetzt!“ so Hüppe. 
Auch seitens des Kreises Stein-
furt gab es nur lobende Worte 
für die Umsetzung der Ausbau-
pläne und so betonte Bernhard 
Hembrock, stellvertretender 
Landrat des Kreises Steinfurt, 
dass mit dem Ausbau des DEK 
der Wirtschaftsstandort Hörs-
tel im Kreis Steinfurt weiter 
gestärkt worden sei. „An Got-
tes Segen ist uns allen gelegen!“ 
betonte Hüppe und damit die 
Schifffahrt auf dem DEK auch 
unter einem guten Stern steht, 
segneten Pfarrer Stefan Notz 
und Schiffermissionar Wolfgang 
Busse die gesamte Anlage. Das 
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Jugendorchester der Riesenbe-
cker Feuerwehr sorgte für den 
feierlichen Rahmen. Am Abend 
gab es für die Bevölkerung ein 
großes Fest mit Impro-Theater 
des Quasi So Ensembles und 
Live Musik mit Starlight Excess. 
Die Bootsfahrten am Samstag-
nachmittag mit der Nicola ent-
lang des neuen Bauabschnittes 
zum Kulturspeicher Dörenthe, 
in dem eine Lego-Ausstellung 
stattfand, waren heiß begehrt 
und bereits im Vorfeld ausge-
bucht. All diejenigen, die keinen 
Platz mehr ergattert hatten 
konnten sich mit Tanzvorführun-
gen, Livemusik der Blasorchester 
und der Riesenbecker Chöre 
die Zeit vertreiben, bis um 20.30 
Uhr ein Bootskorso mit festlich 
geschmückten Sportschiffen am 
Uferpark vorbeifuhr. Passend 
zum maritimen Ambienete sang 
der Shanty-Chor. Die Multime-

dia Show zum Thema 
Afrika, und die eigens 
für diese Show arran-
gierten Musikstücke 
von Gospel & More  
zogen  die Zuschauer 
ebenso in ihren Bann 
wie die nachfolgende 
Lasershow. Minuten-
lang verfolgten die Zu-
schauer beeindruckt 
die Lichtillumination auf 
dem gegenüberliegen-
den Kanalufer. Schiffe, 
Kanalbrücke und sogar 
das Wappen der Stadt 
Hörstel wurden in den 
Nachthimmel gemalt. 
Viel zu schnell ging diese hervor-
ragend organisiert und durchge-
führte Veranstaltung zu Ende.  
Ein Dank an alle Beteiligten für 
diese wunderschöne Veranstal-
tung.

 	Türen, Tore, Treppen, Geländer
 	Edelstahlbearbeitung
 	Maschinenbau, Eisenwaren, Schrauben
 	Landwirtschaftlicher Bedarf, -Reparaturen

Uferstraße 80
48477 Hörstel
Tel. 0170-2906685

Fax: 05459-803140
www.m-schoppe.de
info@m-schoppe.de

M. SchoppeMe
ist

erb
etr

ieb &Schlosserei
Maschinenbau
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CASTELLANS stellt 
Jubiläumsprogramm vor!

5. Veranstaltung 
am Kulturufer Nasses Dreieck

Bevergern (P.D.) Wie in den Jahren zuvor, so wird auch in 
diesem Jahr am „Kulturufer Nasses Dreieck in Bergeshöve-
de“ wieder mit dem CASTELLANS Folk Sommer und dem 
folgenden Familiennachmittag (Kanalfest) der Stadt kräftig 
gefeiert. Am letzten Juliwochenende geht es hier wieder 
heiß her. 

Es kommt einem vor als sei es 
erst gestern gewesen, doch 

es ist wahr: Das Castellans Festi-
val feiert am Samstag 26.07.2008 
bereits seine 5. Veranstaltung 
am Kulturufer Nasses Dreieck. 
Gerne erinnert man sich noch 
an die ersten Gehversuche, als 
in der Herrenstraße anlässlich 
des 7. Altstadtfestes 2002 die 
Bands GREEN BLADE RISING 
und BARDIC, auf der aus Ge-
rüstteilen zusammengebauten 
Bühne, aufgetreten sind. Ge-
folgt wurde diese Veranstaltung 
im Jahr 2003 durch das Projekt 
„Zu-Fluchts-Punkt“, bei dem die 
Bands BARDIC, LADY GODI-
VA, ANN RINN und CEILI FA-
MILY für Kurzweiligkeit sorgten. 
Auch die beleuchtete Allee mit 
der Musik von Carmina Burana 
(Carl Orff) ist sicherlich noch 
vielen damaligen Gästen in guter 
Erinnerung.

Seit dem Jahre 2004 ist der 
CASTELLANS INITIATIVKREIS 
MUSIK BEVERGERN e.V. nun 
am Kulturufer Nasses Dreieck 

aktiv. Hier haben über die Jahre 
bereits Bands wie CEILI FAMILY, 
IN SEARCH OF A ROSE (2x), 
FINN (2x), THE ABERLOURS, 
FILTHY NELLY, 3 DAFT MON-
KEYS, BARDIC, BOOGHK DE 
DOO und MR. IRISH BASTARD 
gezeigt, wie facettenreich der 
Begriff „Folk“ sein kann.

Auch in diesem Jahr konnte 
wieder ein sehr gemischtes Pro-
gramm für jung und alt zusam-
mengestellt werden. Den Anfang 
werden BROOM BEZZUMS 
machen. Ihre Musik bezeichnen 
die beiden Engländer Andrew 
Cadie und Mark Bloomer selbst 
gerne als „Anglo-Celtic Folk mit 
schwarzem Humor!“ Weiter 
geht es dann an dem Abend mit 
den bereits von 2006 bekannten 
Niederländern FILTHY NELLY. 
Den Abschluss wird die Band 
JAMIE CLARKE’S PERFECT be-
streiten. Die Band begeistert mit 
einer „perfecten“ Mixtur mo-
dern und rockig interpretierter 
Pogues- und Folk-Klassiker so-
wie eigenen Songs.

Wie in den vergangenen Jah-
ren, so werden auch dieses Mal 
die Umbaupausen durch die 
Auftritte der CHINGFORD 
MORRISMEN aus der Partner-
stadt Waltham Abbey verkürzt 
werden. 

Tickets für diese Veranstal-
tung gibt es bereits jetzt im In-
ternet unter www.kartenhaus.
de zu bestellen. Der „örtliche“ 
VVK startet wie gewöhnlich am 
01. Juli. Der Preis beläuft sich auf  
7,-  Euro im VVK (plus evtl. an-
fallender Gebühren) pro Ticket. 
Ein AK-Ticket kostet 9,-  Euro.

Heinrich-Niemeyer-Str. 50 ·48477 Hörstel-Riesenbeck ·Tel.: (0 54 54) 93 05-0

Beratung und Verkauf nur während der gesetzlichen Öffnungszeiten.
E-Mail: info@beermann.de · Internet: www.beermann.de

Elektro 

Heizung

Erdwärme

Sanitär

Bauklempnerei

Leuchtenausstellung

Hausgeräte
24 Stunden Service Hotline
(01 71) 6 0170 78

Haustechnik komplett aus einer Hand!
Beratung – Planung – Montage – Service

Sonntags von
15.00 bis 18.00 Uhr

Leuchtenschautag *

2_Haustechnik aus einer Hand_90x130_HKS55
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Gespräche führen -
 Synergien nutzen

5. Hörsteler Wirtschaftsforum 

Hörstel (pw) Dem Grundgedanken zufolge „Nur wenn man 
sich kennt und weiß was der andere macht kann man mit-
einander arbeiten und voneinander profitieren!“ wurde be-
reits zum fünften Mal das Hörsteler Wirtschaftsforum vom 
Verein Stadtmarketing Hörstel e.V. organisiert. 

Nachdem Bürgermeister 
Hüppe die Notwendigkeit 

des Gedankenaustausches zwi-
schen Verwaltung und Wirtschaft 
betont hatte, referierte Wilfried 
Rehfeld, vom „dialog“ Bildungs-
werk über die Möglichkeiten, 
ältere Mitarbeiter in Betrieben 
über das Projekt „WeGeBAU“ 
zu qualifizieren. WeGeBAu be-
deutet: Weiterbildung gering-
fügig qualifizierter beschäftigte 
ältere Arbeitnehmer in Unter-
nehmen. Über 200 Millionen 
Euro hat die Bundesagentur für 
Arbeit bis vorerst Ende 2008 für 
dieses Projekt bereitgestellt und 
die Fördermöglichkeiten sind 
vielfältig. Vom Führerschein der 
Klasse II, über Schweißerscheine 
oder Sprachkurse; für jede Fir-
ma und jeden Mitarbeiter gibt es 
individuelle Möglichkeiten zur 
Qualifizierung die von Fall zu Fall 
geprüft werden. Bei den anwe-
senden Unternehmern stieß die 
Möglichkeit gerade ältere Mitar-
beiter gezielt zu qualifizieren auf 
großes Interesse. „Gerade ältere 
Mitarbeiter sind in den Firmen 
wieder hoch geschätzt und besit-

zen wertvolles Potenzial das wir 
uns zu Nutzen machen müssen! 
Keine Angst vor dem Lernen! Es 
gibt auch Hilfestellungen zum 
Lernen lernen!“ betont Rehfeld. 
Weiter Informationen gibt es 
unter dialog@muenster.de. Be-
vor dann die Möglichkeit zum 
Kontakte knüpfen und Gesprä-
che führen gegeben war wies 
Hüppe noch auf die anstehende 
Neuauflage der Hörsteler Aus-
bildungs- und Praktikumsbro-
schüre für das kommende Jahr 
hin.  Er forderte alle Betriebe, 
die sowohl Ausbildungsplätze 
als auch Praktikumsplätze für 
die Schülerinnen und Schüler 
des Harkenberg Schulzentrums 
zur Verfügung stellen können, 
auf sich an dieser Broschüre zu 
beteiligen. Im vergangenen Jahr 
hatten sich 29 Firmen mit 58 
Ausbildungs- und Praktikums-
stellen in 31 verschiedenen Be-
rufen in Wort und Bild in der 
Broschüre vorgestellt. Firmen 
die sich beteiligen möchten kön-
nen sich mit der Projektgruppe 
unter stadtmarketing@gmx.net 
in Verbindung setzen.

Unternehmer: Nutzen die Gelegenheit zum Kontakte knüpfen, Claudia 
Börgel (Firma Laumann Bevergern), Wolfgang Borgel (Borgel Bauelemente 
Hörstel) und Norbert Artmeyer (Baumschule Artmeyer Riesenbeck).
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Hagelkörner prasseln 
auf Bevergern herab 

Sommergewitter zerstört Gewächshäuser, 
Ernten und Autos in knapp 20 Minuten

Bevergern (ko) Nach der kürzesten Nacht 2008 sollte es ein 
schöner Sommersonntag werden. Um 4.05 Uhr ging bereits 
die Sonne auf. Es war aber schon schnell schwül. „Das gibt 
noch was!“, erfuhr der frühe Brötchenkäufer in der Bever-
gerner Bäckerei Pelster. Und Recht hatte der Prophet. 

Doch bis zum Showdown 
dauerte es noch gut acht 

Stunden. Und dann fiel Bever-
gern in eine gelb graue Dunkel-
heit, die der Ort seit Jahrzehn-
ten nicht mehr gesehen hatte. 
„Das habe ich noch nie erlebt!“, 
war die traurige Bilanz von Felix 
Thiemann, der in der traditions-
reichen Gärtnerei seines Bru-
ders und Neffen die Schäden am 
Sonntagabend beseitigen half. 

Kurz von 16 Uhr am 22. Juni 
öffnete der Himmel über Bever-
gern seine Schleusen. Nach we-
niger als 20 Minuten waren über 
20 mm Niederschlag auf das 

kleine Städtchen in Form von 
Wasser und Eis niedergeprasselt. 
Dazu gesellte sich ein Sturm, der 
die herab gerissenen Äste, Blät-
ter und Gegenstände durch die 
Luft wirbelte und dabei weitere 
Zerstörungen verursachte. Die 
privaten Haus-, Garten- und 
Autobesitzer schauten ängstlich 
in den tosenden Himmel. Doch 
viel schlimmer waren die dran, 
deren Existenz auf dem Spiel 
stand: Gärtnereien, Landwirte 
und Autohäuser. „Es ist keine 
einzige Scheibe in unseren Treib-
häusern heil geblieben!“, so die 
traurige Bilanz von Steffen Thie-
mann. „Gut, dass die Gewächs-
häuser leer waren, aber es ist al-
les zerstört; Gläser, Beschattung, 
Folien und wahrscheinlich auch 
die Steuerung.“ Mehrere Hektar 
Treibhausdächer hat das lokale 
Gewitter in Bevergern vernich-
tet. Auch wenn Versicherungen 
einspringen, die Arbeit von Jahr-
zehnten liegt als Scherbenhaufen 
zwischen den verzinkten Gerip-
pen der Gewächshäuser. 

Überall lagen am Sonntag-
nachmittag Äste herum. Der 
Löschzug Bevergern der Frei-
willigen Feuerwehr Hörstel 
rückte sofort aus, um Straßen 
und Wege zu sperren und die 
umgestürzten Bäume zu beseiti-
gen. „Die Gesamtschäden in Be-
vergern liegt in Millionenhöhe, 
denkt man  an Sachschäden und 
Ausfälle von Einnahmen.“, so ein 
Fachmann von der Versicherung. 
„Gut, dass es bei uns keine Or-
kane und Hurrikans gibt!“, mein-
te eine ältere Bevergernerin, 
die in ihren total verwüsteten 
Vorgarten schaute. „Dachziegel, 

Zerstörte Gewächshäuser bei der 
Gärtnerei Thiemann. 
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Scheiben kann man ersetzen, 
aber meine Blumen werden in 
diesem Jahr nicht mehr blühen.“ 

Sommergewitter treten im-
mer wieder auf. Besondern nach 
heißen schwülen Stunden kön-
nen sich spontan Gewitter bil-
den. Feuchtwarme Luftmassen 
bauen eine große Gewitterwol-
ke in höheren kalten Atmosphä-
ren auf. Dazu ist eine Kaltfront 
nötig, die warme Luftmassen 
nach oben schiebt. In der Gewit-
terwolke herrschen starke Auf-
winde, die kleinere Regentrop-
fen und Eiskörnchen nach oben 
tragen. Dort gefriert der Regen 
und die Eiskristalle werden im-
mer größer, bis dass das Eigen-
gewicht sie zur Erde zurück-
schickt. Je größer der Aufwind in 
der Gewitterwolke desto grö-
ßer die Eiskristalle. In Bevergern 
waren diese Hagelkörner zum 
Teil so groß wie Golfbälle. Kein 
Wunder, dass ganze Glashäuser 
dabei zu Bruch gingen. „Dieses 
Gewitter mit der verheerenden 
Wirkung war so lokal auf Bever-
gern gerichtet, dass man am um-
geknickten Mais auf den Feldern 
die Begrenzung deutlich zu den 
anderen Ortsteilen von Hörstel 
sehen konnte.“, berichtete der 
Bürgermeister der Stadt Hörs-
tel, Heinz Hüppe, der im Vorfeld 
des Unwetters zu Hause eine 
seltsame Beobachtung machte: 
„Unser Hund war schon eine 
Stunde vor dem Gewitter total 
verrückt. Er lief aufgeregt von 
Zimmer zu Zimmer. Wir konn-
ten ihn kaum beruhigen.“

Auch ältere Bevergerner 
können sich an keinen Sommer 
erinnern, mit vergleichbaren 
Wetterereignissen. Daher gibt 
auch wenige Zeitzeugnisse über 
ähnliche Unwetter. Für den 9. 
Juni 1844 ist für Hembergen an 
der Ems folgendes Unwetter be-
schrieben worden:

„Gestern Nachmittag 4 Uhr 
ist das hiesige Amt durch einen 
schweren Hagelschlag heimge-
sucht worden, welcher in den 
meisten Bauernschaften der 
Gemeinde großen Schaden an-
gerichtet hat, wogegen die ganze 
Gemeinde Hembergen darin am 
stärksten betroffen ist. Zu einem 

aus Nordwesten kommenden 
Gewitter gesellte sich ein star-
ker Sturmwind, welcher Hagel-
stücke von Haselnussgröße mit 
sich führte, die stellenweise 2 
– 3 Zoll auf der Erde lagen. Viele 
Fensterscheiben wurden zer-
schmettert, Bäume umgeweht 
und sogar Dächer von den in 
den Bauernschaften liegenden 
kleinen Häusern abgedeckt. Am 
schlimmsten jedoch sieht es mit 
den Feldfrüchten – den schöns-
ten Hoffnungen des Landman-
nes – aus. Hanf und Flachs sind 
geknickt, verdorben, die Bohnen 
in den Gärten sind ihrer Blätter 
beraubt, und, was das Schlimms-
te ist, der Roggen ist überall ge-
knickt, und die Ähren sind in Fa-
sern ausgerissen, so dass solcher 
nicht zur Reife gelangen kann.“ 
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EmsFestival 2008 in Rheine
Da bebt die schwimmende Bühne! 

Rheine (P.D.)  Vom 31.07. bis 07.08.08 präsentiert der Ver-
kehrsverein Rheine im Auftrag der Stadt Rheine das „Ems-
Festival“ 2008! Das bedeutet acht Tage Unterhaltung der 
Spitzenklasse auf der Ems für alle Bürger und Besucher.

Immobilie -
Die alternative Rente!

Rufen Sie uns an, 
wir tun was für Sie!

Tel.: 05459/8050170

www.grafschafter-immobilien-
agentur.de

agentur

Schmuck & Uhren-
Reparaturen aller Art

Batteriewechsel

u.v.m.

Reinhard Theile
Uhren & Schmuck

Bevergerner Strasse 18
48477 Hörstel-Riesenbeck

Tel.: (0 54 54) 90 60 44
Fax: (0 54 54) 90 60 43

Öffnungszeiten:
	 Mo.-Fr. 	 9.00	-	 12.30 	Uhr

		  14.30	-	 18.30 	Uhr

	 Sa. 	 9.00	-	 13.00 	Uhr

Sandbergstraße 2 - 48477 Hörstel
Telefon 0 54 59 / 83 44

-Beerdigungsinstitut-
Individuelle Beratung

-Erledigung sämtlicher Formalitäten-
-eigene Druckerei-

(Trauerdrucksachen innerhalb von 2 Std.)
-Grabgestaltung-

Der Eröffnungsabend 
(31.07.) startet mit Blues 

vom Feinsten. Die „Bluesnight-
Band“, Deutschlands bekanntes-
te und erfolgreichste Bluesband, 
hat weibliche Unterstützung 
in Form von Harriet Lewis en-
gagiert! Die lebensfrohe und 
stimmgewaltige Entertainerin 
gewinnt das Publikum in Sekun-
denschnelle für sich.

Das Motto am Freitag 
(01.08.08) lautet: „Aber bitte 
mit Sahne…“. Nach dem Auf-
tritt des Popchor Voices geht 
es so richtig rund! Die legendä-
re Udo-Jürgens-Tribute-Cover-
Band entert die schwimmende 
Bühne. Die Zuschauer erleben 
ein täuschend echtes „Udo-Jür-
gens“ Konzert. Grandiose Mu-
sik, tolle Stimmen, Konzertflügel 

und „Bademantel-Finale“ ver-
sprechen einen umwerfenden 
Abend, dessen Abschluss das Py-
romusical bilden wird – ein bril-
lantes Feuerwerk mit musikali-
scher Untermalung auf der Di-
onysiusbrücke.

Rock, Pop, Funk & Soul be-
herrschen die Bühne am Sams-

tag (02.08.08). Zwei exzel-
lente Entertainer; einer Ro-
cker, einer Souler, bieten ein 
gigantisches Showerlebnis. 
Umrahmt und unterstützt 
werden sie durch die erfah-
renen Musiker der „Black & 
White Show“!

Der Sonntag (03.08.08) 
beginnt zunächst im Zei-
chen der Familie mit dem 
Freiluft Sommermärchen 
„Rumpelstilzchen“. Ab 20.00 
Uhr wird die schwimmen-
de Bühne dann erstmalig 
zum Konzertplatz für klas-
sische Musik. Professor Ge-
org Sava tritt zusammen mit 
der „Sinfonietta Hungaria“, 
unter der Leitung von Nis-
sim Frank, auf und präsen-
tiert Werke von Bach, Mo-
zart, Tchaikovsky und Re-
spighi. 

Montag und Dienstag (04. 

Bauernhof 
Junge-Bornholt

Riesenbeck, Tel 05454/1230
www.junge-bornholt.de

Himbeeren
frisch gepflückt 

und zum 
Selbstpflücken

Alles frisch vom Lande

& 05.08.08) starten die Movie 
Nights mit dem Kultfilm „Die 
Simpsons – der Film“ sowie dem 
Blockbuster „Born to be Wild – 
Saumäßig unterwegs“. 

Am vorletzten Tag des Festi-
vals (Mittwoch, 06.08.08) begrü-
ßen die Shantychöre Borne und 
Warendorf die Zuhörer. Belieb-

te maritime Melodien werden 
von den stimmgewaltigen See-
bären über die Ems geschickt. 
Da träumt es sich leicht von der 
Weite der See… 

Zum krönenden Abschluss 
des „EmsFestivals“ 2008 präsen-
tiert die Stadt Rheine am Don-
nerstag, dem 07.08.08 die „Bun-
deswehr BigBand“! Seit nun-
mehr 35 Jahren gehört sie zu 
den Spitzenorchestern ihrer Art 
in Europa. Egal ob klassische Big 
Band, Swing, Dixieland, Ever-
greens oder Rock und Pop – die 
Bundeswehr BigBand zeigt weit 
abseits der üblichen Mitlitärmu-
sik was sie alles drauf hat!

Für die gesamte Vielfalt dieses 
Festival gilt: Eintritt frei! 

Weitere Informationen sind 
beim Verkehrsverein Rheine, 
Bahnhofstr. 14, 48431 Rheine, 
Tel.: 05971-54055, erhältlich.
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Nadelfilz-Teppichboden

und Anti-Rutschunterlagen

für Teppiche und Brücken

Franz Beyer GmbH & Co. KG - Rodder Straße 52 - 48477 Hörstel-Bevergern
Tel.: 05459/9310-0 - Fax: 05459/9310-50 - eMail: info@polyvlies.de - Internet: polyvlies.de

DA Kunsthaus 
Kloster Gravenhorst

Termine im Juli und August

Hörstel-Gravenhorst (do) Vom 6. Juli bis 4 September wird 
im DA Kunsthaus Kloster Gravenhorst das Ausstellungspro-
jekt von Andreas Rosenthal mit dem Titel  „...angesichts der 
Güte“ gezeigt. Eröffnung ist am Sonntag, 6. Juli, um 12.00 
Uhr. Hierzu bietet der Künstler Führungen am Sonntag, 3. 
August und am Sonntag, 31. August, jeweils um 16.15 Uhr 
an. Zum Ausstellungsprojekt erscheint ein Katalog.

TISCHLEREI - INNENAUSBAU
Dipl.-Ing. J. Strotmann - Innenarchitekt

Markengrenze 15  49477 Hörstel-Dreierwalde

Telefon 0 59 78 / 9 16 30
www.strotmann-innenausbau.de

Unter dem Titel: „Anweisung 
ausführen! Befehle für ein 

besseres Leben“. wird Kunst 
zum Mitmachen und Mitdenken 
von atelier KUNSTKOMMT in 
der Zeit vom 6. Juli bis zum 30. 
Januar 2009 präsentiert. Eröff-
nung ist am Sonntag, 6. Juli um 
12.00 Uhr. 

Mit Plakataktionen hinterfragt 
atelier KUNSTKOMMT! Glücks-
versprechen und Sinnsuche. Eine 
Serie von Plakaten spiegelt mit 
kurzen Befehlen Einstellungen, 
Befindlichkeiten und Werte un-
serer Medien- und Konsumwelt. 
Das Plakatprojekt wird mit ei-
ner Fotoreihe und einer Websi-
te dokumentiert. 

Konzertveranstaltungen
Am Sonntag, 20. Juli, findet ein 

Sommerkonzert mit Frühschop-
pen mit dem Stanislaw Nakielski 
Jazz Quartett im Klosterinnen-
hof statt. Ein unterhaltsames 
Musikprogramm erweckt an 
diesem Sonntagvormittag den 
Klosterinnenhof zum Leben. 

Das interessante Quartett mit 
Stanislaw Nakielski (Alt- und Te-
norsax), Christoph Meiners (E-
Piano), Joachim Dölker (Schlag-
zeug) und Martin Gehrmann 
(Bass) spielt Mainstream und La-
tin- sowie Jazzstandards als auch 
Eigenkompositionen. Beginn ist 
um 11.00 Uhr. Der Eintritt kos-
tet  6 €. 

Am Samstag, 23. August, lädt 
das DA Kunsthaus Kloster Gra-
venhorst zu einer Kulturnacht 
ein. Das Sommerkonzert findet 
im Klosterinnenhof statt. Ein 
italienischer Abend mit den „fal-
schen Italienern“ Ombre di Luci 
wird in Kooperation mit: der 
Stadt Hörstel, dem Arbeitskreis 
Kunst und Kultur im Stadtmar-
keting Hörstel und dem Klos-
tercafé Gravenhorst angeboten. 
Gioia di vivere“! Lebensfreude 
in Musik und Worten, Combo-
sound mit schmissigem Drive 
und unbändigem Temperament 
– da wird italienisches Lebens-
gefühl hörbar. Chanson, Pop, 

Jazz, Latin und Polka – das klingt 
verwegen, geht aber mächtig in 
Ohr und Bei-
ne. Feurige 
Rhythmen, po-
etische Songs 
und lukullische 
Landesspezia-
litäten sorgen 
für ein toskani-
sches Ambiente 
im Klosterin-
nenhof. 

Beginn ist 
um 21.00 Uhr, 
KVV 10 €, 
Abendkasse 12 
€, Einlass ist 
um 19.00 Uhr 
(dann besteht 
die Möglichkeit 
zu einem itali-
enischen Essen 
gegen Aufpreis) 

Führungen
Wer sich für 

die 751jährige 
Geschichte des 

alten Gemäuers in Hörstel inte-
ressiert und dabei in den Genuss 

Inh. Ralf Dierkes

Rodder Straße 32
48477 Hörstel-Bevergern

Tel. 05459 / 6299
Handy: 0170 / 834 1866

	 Beet- und 
	 Balkonpflanzen
	Gemüsepflanzen
	 Sämereien
	Grabpflege

Im Juli und August:
Erdbeer- und Grünkohlpflanzen
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Sommerkonzert
 „Ombre di luci“ bei Vino e Pasta 

im Fackelschein

Wenn am 23. August 2008 der Abend dämmert, zieht im 
Kreis wieder eine ganz besondere Nacht auf, die ganz der 
Kultur gehören soll. Sie macht eindrucksvoll deutlich, welch 
großes kulturelles Potential in der Region steckt. Ein tem-
peramentvolles Musikerlebnis der ganz besonderen Art er-
wartet Sie im feierlich beleuchteten Klosterinnenhof.

einer vorbildlich renovierten 
Anlage kommen möchte, kann 
beides bei einer historischen 
Führung verbinden. Weiter In-
formationen gibt es hierzu auf 
der Homepage des DA Kunst-
haus Kloster Gravenhorst.

Am Sonntag, 24. August, heißt 
es Novizinnen gesucht! Nach-
wuchs für das Gravenhorster 
Kloster! Spielerisch erkunden 
Kinder und Erwachsene auf 
diesem Wege die einzelnen Le-

Die Gruppe Ombre di Luci spielt im DA Kunsthaus Kloster Gravenhorst.

bensbereiche in dem mittelal-
terlichen Kloster Gravenhorst: 
Ungläubiges Staunen wird dabei 
hervorrufen, was für Altersge-
nossen im 18. Jahrhundert nor-
mal war: Neun Mal beten, zwei 
Mahlzeiten, dazwischen Arbeit 
und um 20 Uhr ab in den Schlaf-
saal. Beginn ist um 15.00 Uhr, 
2,50 € Kinder (6 – 14 Jahre), 3 
€ Erwachsene, 8 € Familien (2 
Erwachsene und bis zu 4 Kinder 
ab 6 – 14 Jahren)

Gioia di vivere“ Lebensfreu-
de in Musik und Worten, 

Combosound mit schmissigem 
Drive und unbändiges Tempe-
rament – da wird italienisches 
Lebensgefühl hörbar. Chan-
con, Pop, Jazz, Latin und Polka 

– das klingt verwegen, geht aber 
mächtig in Ohr und Beine. Feu-
rige Rhythmen, poetische Songs 
und lukullische Landesspezialitä-
ten sorgen für ein toskanisches 
Ambiente im Klosterinnenhof.

Am Samstag, 23.08.2008 gas-
triert „Ombre di luci“  um 21.00 
Uhr im Klosterinnenhof des DA, 
Kunsthaus Kloster Gravenhorst. 
Einlass ist ab 19.00 Uhr. In der 
Zeit von 19.00 Uhr bis 21.00 
Uhr, und während der Pause 
werden italienische Spezialitäten 
vom Klostercafé angeboten.

Veranstalter sind: Stadt Hörs-
tel, Arbeitskreis Kunst + Kultur 
im Stadtmarketing Hörstel e. V. 
und DA Kunsthaus Kloster Gra-
venhorst.

Die Karten für das Konzert 
kosten im Vorverkauf 10,00 EUR, 
an der Abendkasse 12,00 EUR. 
Kartenreservierung/Kartenver-
kauf: Kulturamt der Stadt Hörs-
tel, Rathaus Hörstel, Tiefer Weg 
5, Zimmer 17, Tel. 05459/911-
270, E-Mail: kulturamt@hoerstel.
de. , und DA, Kunsthaus Kloster 
Gravenhorst, Klosterstr. 10, Tel. 
05459/91460 und Klostercafé 
Gravenhorst, Tel. 05459/914948

Heizungen - Sanitär
Klempnerarbeiten - Grundwasserabsenkungen

Altenrheiner Weg 42 - 48477 Hörstel-Dreierwalde

Telefon 0 59 78 / 2 38
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Emsdettener Straße 355 - 48477 Hörstel-Riesenbeck
Tel.: 0 54 54 / 95 01 - Fax: 0 54 54 / 95 03

Emsdettener Straße 355 - 48477 Hörstel-Riesenbeck
Tel.: 0 54 54 / 95 01 - Fax: 0 54 54 / 95 03

Röntgenstrasse 6 - 48477 Hörstel
Telefon 0 54 59 / 80 24-0
www.tpp-thermoplastics.de

Kunststoffrecycling mit Zukunft!

GmbHBauernhof 
Junge-Bornholt

Riesenbeck, Tel 05454/1230
www.junge-bornholt.de

Brombeeren
frisch gepflückt 

und zum 
Selbstpflücken

Alles frisch vom Lande

Runter vom Sofa -
in Hörstel ist was los!

Sport - Spiel - Spannung

Hörstel (pw) „Mama mir ist langweilig!“, „Was soll ich nur 
machen?“, „Nix los hier in dem Kaff!“ – Wer kennt sie nicht, 
die Sprüche unserer Kinder und Jugendlichen nachmittags, 
an Wochenenden und vor allem in den Ferien?! Bolzplatz, 
Skaterbahn und Hallenbad sind ja auch nicht immer und für 
jeden attraktiv.

Das soll nun anderes wer-
den. Unter dem Motto 

„Runter vom Sofa“ organisieren 
der Stadtsportverband und die 
vier Sportvereine im Stadtgebiet 
am 07.09.2008 im Waldstadion 
einen Spiel- und Sporttag. Hier 
können sich alle Vereine die ei-
ne Jugendgruppe haben, sich und 
ihre Aktivitäten  präsentieren. 
„Das Waldstadion bietet hierfür 
ideale Vorraussetzungen, da hier 
bereits die gesamte Infrastruk-
tur für solche Aktionen vorhan-
den ist. Strom, Wasser und vor 
allem Toiletten sind in ausrei-
chender Menge vorhanden und 
selbst wenn es regnen sollte ha-
ben wir, zwar begrenzt aber im-
merhin, Ausweichmöglichkei-
ten.“, so Jürgen Lücke. Zum ers-
ten Infoabend waren dann auch 
Vertreter der unterschiedlichs-
ten Vereine erschienen. Die Be-
treuer vom Spielmannzug, der 
Tanzgruppe, die Pfadfinder/VCP, 
dem Reitverein, der Feuerwehr 
und natürlich auch die Betreu-
er der einzelnen Sportangebote 
der Sportvereine waren von der 

Idee begeistert, sich an einem 
speziellen Tag gemeinsam vorzu-
stellen. „Es soll kein Tag der Vor-
führungen werden, bei dem man 
sich nur etwas anschauen kann. 
Der Grundgedanke ist das Aus-
probieren und Erleben der ver-
schiedenen Angebote, denn nur 
vom zusehen kann man nicht 
beurteilen ob einem die Sport-
art in einer Jugendgruppe ge-
fällt“, so die Organisatoren. Ver-
eine und Gruppen die sich an 
diesem Tag beteiligen möchten 
können sich vorab bei Jürgen 
Lücke, Tel.: 0175 5275800 oder 
Email: jtluecke@web.de infor-
mieren. Das nächste Treffen fin-
det am 22.07. um 19.00 Uhr im 
Jugendraum des Waldstadions 
statt.

Die nächste Ausgabe
erscheint Mitte September
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Schnelle Reaktion auf Artikel 
im Stadtmagazin 

Gleich zwei Leser/innen gaben Auskunft 
über das Schild an der Bahnhofstraße

Hörstel (pw) Kennen Sie das? Sie sagen oder schreiben et-
was und es kommt keine Reaktion? Weder Kritik noch Lob? 
Einfach gähnende Stille am anderen Ende der Internet- oder 
Telefonleitung! 

Volksschule Bevergern 
Einschulungsjahrgang 1957.

So geht es dem Redakti-
onsteam des Hörsteler 

Stadtmagazins auch des Öfteren. 
Aufrufe und/oder Fragen verlie-
ren sich ungehört in den Ohren 
unserer Leser. Vereinzelt kom-
men Hinweise wie „der Termin 
für die Bevergerner Kirmes im 
Veranstaltungskalender ist um 
eine Woche falsch angegeben“ 
oder „wo bleibt den die zweite 
Hälfte des Dreierwalder Ver-
anstaltungskalenders?“ oder 
„auf dem Bild vom Hörsteler 
Frühjahrsmarkt sehe ich nicht 
gut aus, gab es kein anderes?“.  
Manchmal stellte sich das Re-
daktionsteam schon die Frage 
„Wer und vor allem wo sind un-
sere Leser?“ 

Bei der letzten Ausgabe des 
Stadtmagazins im Mai war das 
anders. Eigentlich war die Frage 
nach dem Schild an der Bahn-
hofstraße schon in der Märzaus-
gabe geplant, bedingt durch den 
Frühjahrsmarkt wurde der Text 

aber in die Maiausgabe gescho-
ben, und es hat zwei Leser/in-
nen gegeben, die sich gemeldet 
haben.  Der erste war Thomas 
Miethe, der kurz und knapp ei-
nen Hinweis auf  die Aktion  der 
Jungen Union Steinfurt gab.

Zitat: „Es war unter andrem 
die Junge Union. In jedem Ort 
im Kreis Steinfurt steht ein 
solches Schild, jedes mit einem 
anderen Spruch. Weitere In-
fos unter http://ju-kv-steinfurt.
generation-ju.de/content/pres-
se/33104“ Zitat Ende.

Folgende Information ist dort 
zu lesen: Die Junge Union des 
Kreises Steinfurt startet am 
27.02.2008 ihre Aktion „Ein Zei-
chen setzen“.

Zusammen mit dem Minis-
ter Karl-Josef Laumann, der die 
Schirmherrschaft über die Ak-
tion übernommen hat, wird am 
Mittwoch den 27.02.2008 in 
Hörstel das 1. von 24 Schilder 
aufgestellt. Diese Schilder sol-
len ein Zeichen für mehr Kin-
der- und Familienfreundlichkeit 
setzen. 

In Zusammenarbeit mit der 
Ausbildungswerkstatt von 
Schmitz Cargobull und der Kul-
turwerkstatt  Altenberge wur-
den die Schilder von Auszubil-
denden der Firma Schmitz Car-
gobull gefertigt. Jedes Schild ist 
ein Unikat und wird speziell für 
die Kommune in dem es ste-
hen soll angefertig. Insgesamt 
sind 25. Schilder geplant. In jeder 
Kommune des Kreises Steinfurt 
ein Schild und zusätzlich eins 
vor den Werkstoren der Firma 
Schmitz Cargobull. 

Mit der Aktion „Ein Zeichen 
setzen“ möchten wir ein Augen-
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merk auf Kinder und ihre Bedeu-
tung für unsere Zukunft lenken. 
Natürlich wissen wir auch, das 
mit diesen Schildern kein Kind 
mehr geboren wird. Wir freuen 
uns schon darüber eine Diskus-
sion um Kinderfreundlichkeit 
angestoßen zu haben. 

Vielleich erinnert sich jemand 
auf Grund dieses Schildes daran, 
das er auch mal ein Kind war 
und wird dann nicht schimpfen, 
wenn der Fußball der Nachbar-
kinder im Blumenbeet gelandet 
ist.

Wir freuen uns auf jeden Fall 

über jeden Erdenbürger mehr 
im Kreis Steinfurt.

Kurz darauf meldete sich  
Frau Lydia Wahlers. Zitat: Sehr 
geehrtes Redaktionsteam, Sie 
fragen in der letzten Ausgabe 
des Stadtmagazins nach einem 
Schild „Kinderlachen  ist .....“. 
Wir möchten Sie darüber infor-
mieren, dass die Initiative für die 
Erstellung, Aufstellung usw. von 
der Jungen Union des Kreises 
Steinfurt gestartet wurde. Ge-
rade erhalten wir die Nachricht, 
dass ausgerechnet dieses Schild 

und zwar nur 
die Tafel, al-
les andere ist 
stehen geblie-
ben, entfernt 
wurde. Das 
Schild zu ent-
fernen, muss 
ca. 30 Min. 
und evtl. län-
ger gedauert 
haben, da es 
mit mehreren 
Schrauben be-
festigt ist, die 
sich nicht so 
schnell öffnen 
lassen. Dieses 
nur zu Ihrer 
Information. 
Freundl iche 
Grüße, Ly-
dia Wahlers, 

80 Jahre 
Heimatverein Bevergern
Am Jacobitag - 25.07.2008 - wird gefeiert

Bevergern (P.D./pw) In diesem Jahr kann der Heimat-
verein Bevergern auf sein 80jähriges Bestehen zurück-
blicken. Anders als bei 75zigsten Geburtstag vor 5 Jah-
ren, an dem ein großer Heimat- und Kommersabend 
stattfand, gibt es in diesem Jahr drei kleiner Veranstal-
tungen. 

Auftakt ist am Freitag, 25.07. mit dem traditionellen Jacobiabend. 
Das ist der Tag der Verleihung der Stadtrechte am 25.07.1366. 
Eingeladen hat der Heimatverein Herrn Josef Vennes, Vorsitzen-
der des Heimatvereins Coesfeld. Er wird einen Vortrag über 
Richter Kord Kamphus, der seit 1553 Stadtrichter von Coesfeld 
war, halten. In einem „peinlichen Verfahren“ wurde Kord Kam-
phus in Bevergern mit dem Schwerte hingerichtet. Beginn ist am 
25.07. um 19.00 Uhr im Bürgersaal des Heimathauses. Eingela-
den sind alle Mitglieder des Heimatvereins Bevergern sowie alle 
weiteren Interessenten. Der vorstand hat weiterhin einige Eh-
rengäste zu diesem Vortrag eingeladen, anschließend gibt es im 
Garten des Heimatvereins einen Umtrunk und es wird gegrillt. 
Gäste aus der Partnerstadt Waltham Abbey, die bereits bekann-
ten Chingford Morrismen, werden mit traditionellen Tänzen 
den Abend bereichern. Weitere Veranstaltungen sind am Freitag, 
22.08. 2008 das Wendetheater zusammen mit der Feuerwehr 
und Werbegemeinschaft Bevergern. Den Abschluss bildet der 
Abend mit adventlicher Musik am 20.12. 2008  im Heimathaus.

Telefon 
0 54 59 / 93 44 15

Vertrauen durch Leistung

CDU-Kreisgeschäftsstelle. Zitat 
Ende.

Schade, dass das Schild of-
fensichtlich einen Liebhaber/in 

gefunden hat wo dieses Schild 
nun ein sicherlich trostloseres 
Dasein fristet als am vorherigen 
Standort.
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Riesenbeck International 
Die Geschichte eines Klassikers…
…50 Jahre Deutsches Fahrderby 

Riesenbeck (ga) Für Fahrsport-Fans steht vom 31. Juli bis 3. 
August 2008 auf der Reitsportanlage Surenburg in Riesen-
beck ein historisches Ereignis bevor. Im Rahmen von Rie-
senbeck International wird das 50. Internationale Deutsche 
Fahrderby ausgetragen. Ein Stück Fahrsport- und Kulturge-
schichte!

Postmeier + Upmeyer
Surenburger Straße 35

48477 Hörstel-Riesenbeck 
Telefon: 0 54 54 / 78 11
Telefax: 0 54 54 / 14 99

KFZ-Meisterbetrieb - Unfall-Instandsetzung 
Wartungs- und Pflegedienst

Vermittlung von Neu- und Jahreswagen aller Fabrikate

Die Idee, ein Fahrderby zu 
organisieren, geht auf das 

Jahr 1949 zurück. Dr. Carl Ko-
ber, damals 1. Vorsitzender des 
Norddeutschen und Flottbeker 
Reitervereins, schwebte ein fah-
rerisches Pendant zum Hambur-
ger Spring-Derby vor. Gemein-
sam mit Herbert Neckelmann 
und dem Fahrsport-Fachmann 
Max Pape entwickelte Kober 
eine Ausschreibung. Bereits ein 
Jahr später, 1950, fand das ers-
te Deutsche Fahrderby parallel 
zum Spring-Derby statt. 

Dieses ursprüngliche Deut-
sche Fahrderby bestand aus 
sieben Teilprüfungen. Die ersten 
sechs Teilprüfungen, Zugwillig-
keitsprüfung aller vier Pferde, 
Einspänner-Eignungsprüfung 
von zwei Pferden, Zweispänner-
Eignungs- und Dressurprüfung 
(mit allen vier Pferden) sowie 
Vierspänner-Eignungs- und Vier-
spänner-Dressurprüfung, wur-
den in Elmshorn durchgeführt. 
Die siebte Teilprüfung, eine Leis-
tungsfahrt über 30 Kilometer, 
führte von Elmhorn direkt nach 
Hamburg auf den Turnierplatz in 
Klein-Flottbek.

Die Zugwilligkeitstests hatten 
damals eine besondere Bedeu-
tung. Da viele Gespanne aus 
Pferden von unterschiedlichen 
Besitzern zusammengestellt 
wurden, sollte verhindert wer-
den, dass ein nicht oder nur 
schlecht ausgebildetes Pferd als 
bloßer Mitläufer sozusagen mit 
„durchgezogen“ werden konnte. 
Die Option des fünften Pferdes 
gab es damals noch nicht. Diese 
Zugwilligkeitstests wurden übri-
gens nur bis 1956 durchgeführt.

Interessant war auch der ur-

Frederik Persson: Derby Sieger 2007 und Titelverteidiger.                                   (Foto: Reiterverein Riesenbeck)
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		  	 Brookstraße 11
	 48477 Hörstel-Dreierwalde
Tel.: 0 59 78 - 12 25

sprüngliche Rechenmodus. Nach 
der alten LPO gab es nur die 
Wertnoten von 0 bis 4, wobei 4 
die schlechteste Note war. Die 
einzelnen Teilstrecken der Leis-
tungsfahrt wurden nach Min-
destzeit gleich Bestzeit und nach 
der Formel „Zeitüberschreitung 
mal 4 geteilt durch Zeitspanne“ 
errechnet. Da man erst dann mit 
der Rechnerei beginnen konnte, 
wenn das letzte Gespann das 
Ziel erreicht hatte, dauerte ein 
solcher Rechen-Marathon meist 
bis mitten in der Nacht, was der 
Veranstaltung zusätzlich Span-
nung verlieh. Überhaupt dürfen 
sich die heutigen  Aktiven im 
Vergleich zu damals über ihre 
zivilen „Arbeitszeiten“ freuen. 
In den Anfangsjahren wurde 
das Fahrderby oft morgens um 
4 oder 4.30 Uhr gestartet, um 
den noch nicht so austrainier-
ten Pferden die Strapazen in der 
Mittagshitze zu ersparen. Allein 
hinsichtlich des Zuschauer-Ser-
vices wäre das heute nicht mehr 
denkbar.

Erst Ende der 1950er Jahre 
wurde die LPO modifiziert und 
die bis heute gültige Wertskala 
von 0 bis 10 (wobei 10 die beste 
Note ist) eingeführt. 

Bis zum Jahr 1963 wurde vor 
Beginn der Leistungsfahrt ein 
Gewichtsausgleich vorgenom-
men. Alle Pferde wurden am 
Vortag gewogen und hatten bei 
der Leistungsfahrt 63 Prozent 
ihres Eigengewichtes zu ziehen. 
Das bedeutete auch, dass vor 
dem Start jeder Wagen mit Fah-
rer, Bockrichter und Beifahrer 
auf die Waage musste.

Im Jahre 1979 wurde das Hin-
dernisfahren die letzte Derby-
Teilprüfung. Inzwischen sind die 
Einspänner- und Vierspänner-
Eignungsprüfungen weggefallen. 
Die gravierendsten Veränderun-
gen in den Teildisziplinen gab es 
natürlich in der Leistungsfahrt, 
die zur heutigen Marathonfahrt 

wurde. Erst seit 1973 ist im Ge-
lände ein anderer Wagen  als in 
den vorangegangenen Teilprü-
fungen erlaubt – und auch nötig. 
Während in den Anfangsjahren 
der Leistungsfahrt „Hinder-
nisse“ zum Beispiel aus einer 
Schranke bestanden, die vom 
Beifahrer geöffnet und nach der 
Durchfahrt wieder geschlossen 
werden musste, oder aber einer 
Sackgasse, aus der rückwärts zu 
fahren war, verlangt die heutige 
Hindernisart Fahrern und Ge-
spannen athletische Spitzenleis-
tungen ab, die natürlich auch 
entsprechendes Material vor-
aussetzen.

Was die Starterzahlen betrifft, 
erlebte das Deutsche Fahrderby 
über die Jahrzehnte hinweg eine 
abwechslungsreiche Geschichte. 
Nach sechs Vierspännern bei 
der Premiere (1950), schwankte 
die Starterzahl in den folgenden 
Jahren meist zwischen sechs und 
zwölf Gespannen. Anfang der 
1960er Jahre war ein Abwärt-
strend mit vier bis sieben, maxi-
mal neun Startern zu verzeich-
nen. Ende der 1960er, Anfang 
der 1970er Jahre waren es aber 
bereits wieder rund 15 Gespan-
ne. Entscheidend war auch, dass 
die FEI zu diesem Zeitpunkt das 
Fahren „entdeckte“ und für in-
ternationale Wettbewerbe in 
einen mit der Veilseitigkeit ver-
gleichbaren Modus fasste.

Kurzfristig Startverbot für 
ausländische Fahrer

In vielen Bereichen war das 
Derby für die heutige kombi-
nierte Prüfung vorbildhaft, was 
kurzfristig zum Nachteil geriert. 
Weil die FEI „ihre“ Prüfung for-
cieren wollte, konnten im Deut-
schen Fahrderby (anders als 
bereits einige Jahre zuvor) zwi-
schen 1973 und 1975 keine Aus-
länder starten. Als diese Rege-
lung aufgehoben wurde, erfreute 
sich das Derby in den weiteren 

Franz Lage, Rekord-Sieger mit neun Erfolgen, in den Anfangsjahren in Klein-
Flottbek.                     (Foto: Norddeutscher und Flottbeker Reiterverein)

Jahren steigender Beliebtheit. In 
den 1980er Jahre waren 20 bis 
25 Gespanne aus bis zu fünf Na-
tionen am Start.

Ende der 1980er, Anfang der 
1990er Jahre durchlief das Deut-
sche Fahrderby 
eine schwierige 
Zeit, fiel mehr-
mals wegen Ter-
minüberschnei-
dungen aus, 
wurde innerhalb 
Hamburgs aus-
gelagert und 
wechselte zu-
letzt vom hohen 
Norden nach 
Landstetten in 
Bayern. Im Jahr 
2002 wurde das 
Internationale 
Deutsche Fahr-
derby erstmals 
in Riesenbeck 
a u s g e t r a g e n 
und fand auf 
der herrlichen 
Reitsportanlage 
Surenburg eine 
neue Heimat 
vor. Sämtliche 

infrastrukturellen und organisa-
torischen Voraussetzungen, die 
einer solchen traditionsreichen 
wie hochkarätigen Veranstaltung 
gebühren, sind dort erfüllt.

Zahlreiche, bis heute promi-



Hörsteler Stadtmagazin - Ausgabe 71

18

nente Fahrer trugen sich in der 
langen Geschichte des Deut-
schen Fahrderbys in die Sie-
gerlisten ein. Erster Gewinner 
überhaupt war 1950 Hermann 
Butz. Legendär bereits die neun 
Siege von Franz Lage in den Jah-
ren von 1954 bis 1974, die ihm 
so schnell keiner nachmachen 
wird. Zu Derby-Siegern zählten 
weiterhin unter anderem Bern-
hard Duen (4 Siege), Richard 
Eggers, der Niederländer Tjeerd 
Velstra, der Ungar Imre Abonyi 
(alle 3 Siege), Bruno Kellinghu-
sen, Emil-Bernhard Jung, Fred 
Freund oder Ekkerd Meinecke. 
Seriensieger der jüngeren Jahre 

Historisch: Verstöße gegen die Stra-
ßenverkehrsordnung wurden bei 
der 30 km-Fahrt mit 10 Strafse-
kunden geahndet. (Foto: Norddeut-
scher und Flottbeker Reiterverein)

sind Christoph Sandmann (Sie-
ger 2001 und 2002) sowie bis 
zu seinem Abschied vom aktiven 
Sport Michael Freund (2003, 
2005 und 2006). Titelverteidiger 
beim 50. Deutschen Fahr-Derby 
in Riesenbeck ist der Schwede 
Fredrik Persson, der sich als Vor-
jahressieger der internationalen 
Konkurrenz stellt.

Café Klosterhof 
mit Gütesiegel 

„ServiceQualität“ 
ausgezeichnet

Bevergern (P.D./as) Das Café-Restaurant „Café Klos-
terhof „in Hörstel - Bevergern hat als eines der ersten 
Dienstleistungsunternehmen in NRW das Qualitäts-
siegel „ServiceQualität Stufe I“ erlangt. In Nordrhein-
Westfalen befindet sich ein Trägerbeirat „Service-
Qualität NRW“ erst im Aufbau. Somit wurde die 
Qualifizierung im  benachbarten Bundesland Nieders-
achsen durchlaufen.

Die Auszeichnung mit dem Qualitätssiegel dokumentiert, daß im 
Café Klosterhof ein gästeorientiertes Qualitätsmanagement be-
trieben wird. Die Arbeit aller Mitarbeiter und der Leitung orien-
tiert sich an der systematischen Erfüllung von Gästeerwartun-
gen, Gästeforderungen und Gästewünschen. Damit gehört das 
Café Klosterhof zu jenen Dienstleistungsunternehmen, die als 
Q-Betriebe zwar nicht perfekt sind, aber kontinuierlich besser 
werden wollen und kontinuierlich daran arbeiten.

INDIVIDUELLER INNENAUSBAU  TISCHLEREI
LADENBAU  FENSTER UND AUSSENTÜREN

A. Nähring & E. Eismann GmbH & Co. KG
Münsterstraße 79  48477 Hörstel-Riesenbeck
Tel. 054 54 / 93 11-0  Fax 054 54 / 93 11-10

eMail: kontakt@tischlerei-naehring.de
Internet: www.tischlerei-naehring.de

Die Inhaberin des Café Klosterhof, Ulrike Kersting, freut sich über die 
Auszeichnung ihres Betriebes mit dem Qualitätssiegel. Stefan Kersting 
führte als ausgebildeter Qualitätscoach das Programm zur Erlangung 
des Gütesiegels durch.
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Schulterschluss 
für die KinderKrebshilfe

Laufveranstaltung am 20. September 2008 
in Ibbenbüren-Uffeln

Hörstel (P.D.) Ein echtes sportliches Highlight für Jeden - 
verbunden mit einem guten Zweck - wer fühlt sich davon 
nicht angesprochen? Was zuerst nur eine fixe Idee war, wird 
nun in die Tat umgesetzt: eine vom Ibbenbürener Zuliefer-
betrieb MBH organisierte Laufveranstaltung mit Start und 
Ziel am Firmenstandort in Uffeln. Schnell war für dieses 
Event und dem Erlös daraus eine sinnvolle, gemeinnützige 
Sache gefunden: die KinderKrebshilfe und hier speziell der 
Thekenclub Rodde Igels. 

Franz-Josef Helmig und Michael Hallmeier GbR
Riesenbecker Straße 27, 48477 Hörstel-Bevergern

Telefon 05459/1850, Telefax 05459/4129

Zulassung bis 30.08.2008 

 	 mit kostenloser Gasanlage möglich!

ausgerichtet ist, und den vielen 
Kontakten von MBH über die ei-
gene Belegschaft bis hin zu Kun-
den und Lieferanten, können 
viele interessierte Läuferinnen 
und Läufer angesprochen wer-
den. „Es soll aber in jedem Fall 
ein Lauf für Jedermann sein, wo-
bei ambitionierte Läufer auf eine 
korrekte Organisation und Zeit-
nehmung vertrauen können“, so 
Stephan Bartels und Ralf He-
sping von MBH. Angedacht ist 
ein Bambini-Lauf nach dem Mot-
to „Kinder laufen für Kinder“, 
ein 5 km, ein 10 km-Lauf und 

Im Schulterschluss für die KinderKrebshilfe: Ralf Hesping und Stephan Bartels vom Ibbenbürener Zulieferbetrieb 
MBH mit den Vorstandsmitgliedern vom TC Rodde Igels: Günter Heeke, Sandra Heeke, Marion Rohe und Burkard 
Breulmann (von links).

auch eine Laufstrecke für die 
Nordic-Walker. Daneben wer-
den etliche Sponsoren an ihren 
Infoständen rund um die The-
men Gesundheit, Sport und Fit-
ness informieren. Die Organisa-
toren bitten darum, sich den 20. 
September vorzumerken. Wei-
tere Infos, wie z.B. das Rahmen-
programm und die Anmelde-
modalitäten werden rechtzeitig 
bekanntgegeben.
Mehr Infos über den TC Rodde 
Igels gibt´s auf der vereinseige-
nen homepage unter www.tc-
rodde-igels.de 

Dieser mittlerweile eingetra-
gene und rund 120 Mitglie-

der starke Verein hat es sich seit 
1996 zur ehrenamtlichen Aufga-
be gemacht, die KinderKrebshil-
fe durch verschiedene Aktionen 
zu unterstützen. Waren es in den 
ersten Jahren organisierte Fuß-
ballturniere mit befreundeten 
Teams incl. Rahmenprogramm, 
so sind dies mittlerweile regel-
rechte Veranstaltungs-Highlights 
geworden. Im Laufe der Zeit hat 
sich so ein ganzes Netzwerk mit 
vielen Sponsoren und Gönnern 
gebildet. Verschiedene Ehrungen 
seitens der Deutschen Krebshil-
fe und der Bürgerpreis der Stadt 
Rheine belegen eindrucksvoll 
die Akzeptanz und Würdigung 
der Vereinsaktivitäten. Und das 
aus gutem Grund, sind doch seit 
1996 sage und schreibe rund 
130.000,000 € (!) an die Kinder-
Krebshilfe überwiesen worden.
Zusammen mit dem TC Rodde 
Igels wird MBH die Laufveran-
staltung organisieren, wobei der 
TC aufgrund der vielfältigen Ak-
tivitäten in diesem Jahr nur in be-
grenztem Umfang bei Organisati-
on und Durchführung mitwirken 
kann. „Aber eine Thekenmann-
schaft für den Getränkestand 
können wir in jedem Fall orga-
nisieren, „ stellte Günter Heeke, 
Sprecher des Vereins, beim ers-
ten Vorgespräch fest. 

Zusammen mit dem beste-
henden Netzwerk und dem Be-
kanntheitsgrad vom TC, welches 
mehr in Rheine und Umgebung 
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Münsterstraße 36
48477 Hörstel-Riesenbeck

Telefon: 0 54 54 / 82 48
Telefax: 0 54 54 / 70 01

	Fliesen
	 Plattierungsbetrieb

	Estrich
	 Verlegungen

	Industriebedarf
	 Fachgroßhandel

Sonntags: Schautag in unserem Fliesenstudio

Start frei für die 26. Auflage 
des Riesenbecker Triathlon

Triathleten reisen aus allen Teilen 
Deutschlands an

Riesenbeck Hörstel (P.D./pw) Zum 26. Mal stürzen sich am 
31. August 2008 wieder über 500 Triathleten  zunächst in 
den Torfmoorsee, schwingen sich dann aufs Rad um an-
schließend noch „etwas“ zu laufen, denn nirgendwo anders 
kann man den Einsteig in den Triathlon  besser erleben als 
am Torfmoorsee, denn die Zuschauer tragen die Triathleten 
fast ins Ziel mit ihrem enthusiastischem Beifall.

Der Torfmoorsee „brodelt“ 
wenn sich über 500 Triath-

leten in die Fluten des Hörsteler 
Torfmoorsees stürzen. Schon 
jetzt sieht man täglich viele Läu-
fer, Radfahrer und Schwimmer 
auf den Strecken rund um den 
Torfmoorsee sowie im See. 700 
m Schwimmen, 33 km Radfahren 
und 10 km Laufen heißt es für 
die Freizeit- und Breitensport-
ler. Die erfahrenen Triathleten 
hingegen wagen sich an die 
Olympische Distanz, wo 1500 m 
Schwimmen, 44 km Radfahren 
und 10 km Laufen auf dem Pro-
gramm stehen.

Das besondere Highlight für 
viele Familien, Betriebssportge-
meinschaften oder Clubs und 
Cliquen aber ist der Staffeltri-
athlon. Hier können sich drei 
Teilnehmer den Triathlon teilen. 
Ein Teilnehmer schwimmt, der 
andere fährt Rad und der Dritte 
läuft. Über 50 Staffeln waren im 

vergangenen Jahr dabei, als der 
Staffeltriathlon erstmalig offiziell 
angeboten wurde. Einzigartig – 
und darum kommen viele Triath-
leten aus allen Teilen Deutsch-
lands – ist die Atmosphäre rund 
um den Triathlon. Auf der großen 
Wiese am Torfmoorsee tummeln 
sich mehrere tausend Zuschau-
er, um das große Sportspektakel 
mitzuerleben. Die Infrastruk-
tur um dieses Sporthighlight ist 
einzigartig, denn das Erholungs-
gebiet Torfmoorsee hat einfach 
eine hervorragende Lage. Die 
Zuschauer können sowohl den 
Schwimmwettbewerb, als auch 
den Rad- und Laufwettbewerb 
hautnah miterleben; daher sind 
Lauf- und Radstrecke jeweils 
auch zwei Runden. Es gibt im-
mer etwas zu sehen. Nachdem 
der letzte Schwimmer aus dem 
Wasser ist, kommt bereits der 
erste Radfahrer und während 
der Radwettbewerb läuft, star-
tet bereits der erste Läufer 
und danach kommen dann die 
spektakulären Zieleinläufe, ein 
Gänsehautfeeling für Zuschauer 
und Triathleten. Hier stehen die 
Zuschauer von der kleinen idyl-
lischen Holzbrücke bis zum Zie-
leinlauf Spalier, wenn die Triath-
leten erschöpft, aber überglück-
lich das Ziel erreichen. Auf der 
großen Zielbühne findet dann 
zwischen 16.30 Uhr und 17.00 
Uhr wieder ein großes Highlight 
statt – ein Rahmenprogramm, 
das für Zuschauer und Triathle-
ten gleichermaßen ein schöner 
Ausklang ist, bevor die Siege-
rehrung und das traditionelle 
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Tel. 05454 / 1620
Karosserieinstandsetzung

und Lackiererei

Time-to-Say-Goodbye den Tri-
athlon ausklingen lässt, wenn die 
Sonne hinter dem Torfmoorsee 
versinkt. In diesem Jahr werden 
neben den Cheerleadern von 
Schwarz-Weiß Esch erstmals 
Mitglieder der Tanzschule Art of 
Dance das Rahmenprogramm 
gestalten. Die Chefin Anne Jas-
per aus Hopsten, die schon 
mehrere Preise für ihre Perfor-
mances erhielt, bereitet gerade 
eine Tanzshow vor, die Triathle-
ten und Zuschauer gleicherma-
ßen begeistern wird. 

Das Orgateam, das am Tage 

des Triathlons mit über 100 Hel-
fern eine große Aufgabe hat, ist 
bestens vorbereitet, nachdem 
die Riesenbecker Sixdays in 
diesem Jahr bereits ein großes 
Highlight und eine große Her-
ausforderung waren. Gestartet 
wird am 31. August um 13.00 
Uhr mit der Olympischen Dis-
tanz. Um 14.00 bzw. 14.10 Uhr 
starten dann die Breitensportler 
und die Triathlonstaffeln.

Anmelden kann man sich noch 
bis zum 20.08.2008 bei Reimund 
Wiels, 05451/12000 oder im In-
ternet unter www.svteuto.net
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80 Jahre 
Heimatverein Bevergern

Einladung zum Jakobiabend am 25. Juli 
um 19.00 Uhr im Heimathaus

Bevergern (ko) Der Heimatverein Bevergern wird in die-
sem Jahr 80 Jahre alt. Hervorgegangen aus einem Verschö-
nerungsverein wurde er 1928 gegründet. Eine erste schrift-
liche Information liefert ein Bericht aus der Heimatzeitung 
vom 20. November 1929: „20. November, Bevergern: Ein 
Heimatverein ist gegründet worden. Lehrer Lenfort ist zum 
Vorsitzenden und Schriftführer gewählt; Karl Arnemann hat 
den Posten des Kassierers, und Pfarrer Freude den des Bei-
sitzers. 

Richter Kort 
Kamphus 
wird am 

9.12.1578 
in Bevergern 
hingerichtet

Bevergern (ko) Eigentlich 
war Kort Kamhus selber 
Richter, nämlich Stadtrich-
ter von Coesfeld und das 
schon mit 23 Jahren! Doch 
die Geschichte hat es nicht 
gut gemeint. Anfangs waren 
es nur Auseinandersetzun-
gen mit seiner Stadt, da er 
nicht in der Stadt wohnte. 
Später besserte der Richter 
sein Gehalt durch die An-
werbung von Söldnertrup-
pen auf, indem er die Sol-
daten für spanische Dienste 
verlieh. Als er in seiner eige-
nen Stadt festgesetzt wurde, 
floh er mit seiner Söldner-
truppe über die Stadtmau-
er und verschwand. Anfang 
1578 wurde er geschnappt 
und „peinlich“ verhört. Er 
flüchtete abermals und 
stellte sich freiwillig. Das 
war sein Fehler! Denn am 
9. Dezember 1578 wur-
de der gerade 48 jährige 
Richter in Bevergern mit 
dem Schwert hingerichtet. 
Wahrscheinlich war es der-
selbe Platz, auf der schon 
die Wiedertäuferin, Hille 
Feiken, in Bevergern einige 
Jahre vorher hingerichtet 
wurde. Vielleicht nutze der 
Scharfrichter das dasselbe 
Schwert. 

Zu den ersten Aufgaben des 
jungen Vereins gehört die 

Dorfverschönerung. Das Stand-
bild die Kreuzigung Christi soll 
aus der Mitte der Allee genom-
men und so aufgestellt werden, 
dass es besser gesehen werden 
kann. Weiterhin möchte der 
Heimatverein die alte Levedag-
sche Mühle zu einem Jugend-
heim umgestalten.“ 

Lehrer Lenfort wohnte wie 
sein Kollege Lehrer Störkmann 
in den 1920er Jahren auf dem 
Schulplatz. An den Wochenen-
den stellten die Anrainer der 

Burgstraße ihre Mistwagen vor 
seinem Haus ab, damit wahr-
scheinlich der unliebsame Ge-
stank die Besitzer selber nicht 
belästigte. Da gutes Zureden 
nicht half, wurden Grünanlagen 
mit Hilfe des Heimatvereins, ei-
nigen jungen Leuten und mit Zu-
stimmung des Gemeindevorste-
hers August Beyer angelegt. Mit 
diesem ersten öffentlichen Grün 
in der Stadt Bevergern wurde 
das unliebsame Abstellen der 
Leiterwagen am Schulhof beim 
Transformator unterbunden. 
Weitere Aktivitäten des neuen 
Vereins waren die Standortver-

änderung der Kreuzigungsgrup-
pe und die Aufstellung des Find-
lings an der Schule. Während die 
Kreuzigungsgruppe noch bis in 
die 30er Jahre am alten Stand-
ort verblieb, sorgte Lehrer Len-
fort schon 1929 dafür, dass der 
Findling in die Innenstadt trans-
portiert wurde. Der sehr kalte 
Winter 1929 war geradezu prä-
destiniert, um diesen schweren 
Stein vom Fundort zum Schul-
platz zu bewegen. Der Find-
ling lag dort, wo sich heute die 
Westfalen-Tankstelle befindet. 
Mit Hilfe mehrerer Schlitten und 
vier Pferden wurde der Stein 
über den Schnee gezogen. Bis 
1966 stand der Findling am al-
ten Transformator am Dechant-
Freude-Weg. Mit der Jubelfeier 
zum Stadtjubiläum fand der Stein 
seinen heutigen Standort. 

Seit 1967 wird jedes Jahr der 
Stadtwerdung von Bevergern 
in größerem und kleinerem 
Rahmen gedacht. Diese Idee 
hatte seinerzeit Karl Löchte. 
In diesem Jahr soll am 25. Juli 
um 19 Uhr gleichzeitig an die 
Gründung des Heimatvereins 
vor 80 Jahren gedacht werden. 
Dazu wird im Bürgersaal des 
Heimathaus der Vorsitzende des 
Heimatvereins Coesfeld, Herr 
Vennes, von der in Bevergern 

unbekannten Geschichte des 
Richter Kamphus berichten (sie-
he Kasten). Im Anschluss wird im 
Heimathausgarten gegrillt und 
zu einem Umtrunk eingeladen. 
Zur Unterhaltung zeigen die 
„Chingford Morrismen“ aus der 
Partnerstadt Watham Abbey ihr 
Können. Alle Bürger und Freun-
de von Bevergern sind herzlich 
eingeladen.

Der Kustos des Heimatvereines, Julius Pelster, begutachtet in den 1970er Jahren  mit Mitgliedern Funde aus dem 
Bodenaushub des Erweiterungsbaus der Schule.
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Wenn Sie Fragen zum 

Hörsteler Stadtmagazin 

oder zum Stadtmarketing 
Hörstel e.V. haben, 

wenden Sie sich bitte an:

Stadtmarketing 
Hörstel e.V.

Ulrich Borowski
Vennweg 29,   

48477 Hörstel-
Bevergern

Im Internet 

finden Sie uns unter: 

www.stadtmarketing-
hoerstel.de

oder per eMail an:

stadtmarketing@
gmx.net

THERAPIEZENTRUM HÖRSTEL
Kompetenz unter einem Dach - Alte Glashüttenstraße 2 - 48477 Hörstel

THERAPIE ZENTRUM
Hörstel  Dreierwalde

Eric ten Bos
Reha-Sport-Verein Hörstel ´06 e.V.
Praxis für Physiotherapie
Tel. 0 54 59 - 98 198
Fax 0 54 59 - 97 21 21

Hopstener Straße 6
48477 Hörstel-Dreierwalde
Tel. 0 59 78 - 91 74 91
Fax 0 59 78 - 99 98 40

e-mail:
therapiezentrumhoerstel@t-online.de
www.tzhoerstel.de

Holger Woerthuis
staatl. anerkannte Ergotherapeuten

Tel. 0 54 59 - 80 17 90
Fax 0 54 59 - 80 17 93

e-mail:
dasteam.ergotherapie@web.de

Hörstel  Ibbenbüren

Klaus Thalmann-Holthaus
Praxis für Logopädie

Tel. 0 54 59 - 80 16 96
Rudolf-Diesel-Straße 7

49479 Ibbenbüren
Tel. 0 54 51 - 1 73 23

Fax 0 54 51 - 89 47 85

e-mail:
logopaediethalmann@web.de
www.logopaedie-thalmann.de

Praxis für Naturheilkunde & 
Erfahrungsmedizin

Maria Luttmann-Welle 
Heilpraktikerin

Tel.: 0 54 59 - 91 36 96 
Fax 0 54 59 - 80 30 79
e-mail: naturheilkunde
@luttmann-welle.de

Mo u. Mi 8.30-11.30 
u. 17.00-19.00 Uhr, 

Di u. Do nach Vereinbarung, 
Fr 8.30-11.30 Uhr 

Aktuelle Workshops
für Eltern mit ihren Kindern

„Lesen und schreiben lernen“
Nach dem IntraActPlus-Konzept, 
ein neuartiger Weg zum Lesen und 
Rechtschreiben.

Motorische Fertigkeiten und Perzeption
In diesem Workshop wird praktisch 

aufgezeigt, welche Fertigkeiten 
unsere Kinder für die Einschulung 
August 2009 benötigen und wie 
alltagsnah im häuslichen Umfeld 
gefordert und gefördert werden 
kann.

Das lese- und schreibreife Kind
Praktische Übung für Zuhause

Lerne Positiv
Praktische Durchführung von Stra-
tegien im Bezug auf das spielende 
Lernen, schulisches Lernen und Ler-
nen mit den Hausaufgaben

Laßt mir Zeit
Die selbstständige Bewegungs-
entwicklung des Kindes bis zum 
freien Gehen (Vortrag).

Der Mann in anderen Umständen
Forum zum Thema „Vater wer-
den“ Austausch, Erfahrungen 
und Ideen für eine große Her-
ausforderung

Ausführliche Informationen so-
wie Termine und Kosten können 
Sie unter der Telefonnummer 
05459/801790 erfahren.

Der neue Yoga-Kurs startet am 

Dienstag, den 2. September 

2008 um 19.00 Uhr.

Anmeldung und Information 

unter 05459/98198, Thera-

piezentrum Hörstel, Eric den 

Bos

Neu, neu, neu, neu, neu...

Die nächste Ausgabe
erscheint Mitte September
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Pilze mit Pfiff
Der Pfifferling hat nun wieder Hochsaison

Wenn die Tage wärmer werden und erste warme Regenfäl-
le oder Gewitter dampfende Wasserschwaden über Wälder 
und Wiesen aufsteigen lassen, dann beginnt die Pilzsaison. 
Einer der ersten Speisepilze ist der Pfifferling, der, obwohl 
er sich hier einer größten Beliebtheit erfreut, in Deutsch-
land kaum in freier Natur zu finden ist. 

Seine Besonderheit, neben 
dem aprikosenartigem Ge-

ruch und dem leckeren Ge-
schmack, ist sein Pfiff:  Wenn der 
frische Pilz in die Pfanne gege-
ben wird, fängt er an zu pfeifen. 
Dann schließen sich seine Poren 
und es tritt keine Flüssigkeit aus 
– die Pfifferlinge behalten so 
ihrem Biss. Werden sie zu heiß 
erhitzt, werden sie schwammig 
und zäh wie Gummi.

Der Pfifferling ist anfangs dot-
ter- bis goldgelb. Der bis zu elf 
Zentimeter großer Hut ist sein 
typisches Erkennungszeichen. 
Er ist polsterförmig gerollt und 
nach außen hin leicht aufgerollt. 
Die Hutunterseite ist mit unter-
schiedlich breiten, teils gegabel-
ten und miteinander verbunde-
nen Leisten bedeckt, die in den 
Pilzstiel auslaufen. Die Basis des 
Stiels ist immer schmaler, als der 
in den Pilzhut übergehender Be-
reich.  Der Stiel ist besonders 
schmackhaft und fleischig. Es 
ist festes, faseriges Fleisch, das 
meistens gelb ist und angenehm 
nach Aprikosen riecht. Verarbei-
tet wird der Pfifferling meistens 
in der Pfanne und wird von der 
örtlichen Gastronomie gerne 
in saisonalen Gerichten verar-
beitet. Roh kann man denn Pilz 
zwar auch verspeisen, jedoch 
schmeckt er dann ein wenig 
scharf und ist nicht besonders 
schmackhaft.

Der Pfifferling ist reich an 
Eisen und Vitaminen, wie zum 
Beispiel Vitamin A, und D sowie 
verschiedene Vitamin B-Vari-
anten. Zudem enthält er wenig 
Kalorien.

Pfifferlinge haben jedoch ein 
besonderes Manko: Im Gegen-
satz zu ihren Verwandten wie 
den Steinpilz oder den Cham-
pignons kommt der Pfifferling in 

heimischen Gefilden kaum vor. 
Zudem kann man ihn künstlich 
praktisch nicht anbauen. Für ge-
wöhnlich findet man Pfifferlinge 
unter Kiefern oder Fichten. Hin-
gegen kaum kommen sie in den 
in Deutschland weit verbreite-
ten Birken, Buchen oder Eichen-
wäldern vor. Daher kommen 
die meisten der jährlich rund 
10.000 t verkaufter Pfifferlinge 
aus dem Ausland, überwiegend 
aus Osteuropa wie zum Beispiel 
Polen oder Litauen. Aber nicht 
nur in Mittel- und Osteuropa ist 
der Pfifferling verbreitet. Er und 
seine Unterarten kommen auch 
in Australien, Südamerika, Asien 
und Nordamerika vor. Der Pilz 
siedelt auf verschiedenen Wald-
böden. Am liebsten mag er es 
mäßig feucht und scheut auch 
keine nährstoffarmen Böden. 

Wer frische Pfifferlinge kauft 
und sie zu Hause zubereiten will, 
wird schnell auf ein typisches 
Pilzproblem treffen: Oftmals 
möchte man letzte Sandreste 
von den Pfifferlingen abwaschen. 
Dabei saugen sich beim Wa-
schen die Pilze voll mit Wasser. 
Das hat negative Auswirkungen 
auf die Zubereitung und den 
Geschmack. Daher werden Pfif-
ferlinge nur leicht unter kaltem 
Wasser abgebraust und an-
schließend auf einem Küchenpa-
pier zum Trocknen gelegt. 

Jetzt ist Hochsaison für Pfif-
ferlinge. Wer selber eine frische 
Zubereitung scheut, der kommt 
in den örtlichen Restaurants 
auf den Geschmack. Pfifferlin-
ge schmecken hervorragend zu 
gebratenem Rind- und Schwei-
nefleisch oder in Saucen. Lassen 
Sie sich von der variantenreichen 
Zubereitungsmöglichkeiten den 
Pfifferlinge geschmackvoll über-
zeugen.
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K.o.T. St. Marien Bevergern 
und der Jugendtreff 

St. Antonius
Das Herbstferienprogramm 2008 

unter dem Motto Jugendtreffs im Doppelpack

Hörstel-Bevergern (do) Nach den Sommerferien sind die 
Treffs 14 Tage geschlossen. Beginn der Offenen Treffs ist am 
Montag, 25. August. Der Jugendtreff St. Antonius Hörstel 
bietet mittwochs, ab dem 27. August, Kochstudio & Haus-
aufgabenbetreuung von 14.00 Uhr bis 16.00 Uhr für Kinder 
im Alter von 7 – 10 Jahren. 

Ab Mittwoch, 10. September gibt 
es in der Zeit von 16.15 Uhr bis 
17.30 Uhr einen Gitarrenkurs 
für Anfänger. Alter ab 7 Jahre; 
Kosten 12 Termine 20 Euro. 
Jumpstyl heißt eine Veranstaltung 
von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr, die 
ab Dienstag, 9. September, läuft. 
Ab Donnerstag, 11. September, 
findet für Kinder ab 12 Jahren 
ein Gitarrenkurs für Fortge-
schrittene in der Zeit von 16.15 
Uhr – 17.45 Uhr statt. Kosten 
für 12 Termine: 20 Euro.
Die K.o.T. St. Marien Bevergern 
bietet folgende Angebote: Ab 
Dienstag, 26. August, Theater AG 
für Kinder ab 7 Jahren in der 
Zeit von 17.00 Uhr bis 18.30 
Uhr. Ab Freitag, 29. August, fin-
det in der Zeit von 16.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr eine Schach AG 
für Kinder ab 10 Jahren statt. 
Unter dem Motto „Der Hebst 
bockt“ stellen Michael Kijewski 
und Anna Hembrock das Herbst-
ferienprogramm 2008 vor:
Am Samstag, 27. September, 
heißt es Selbstverteidigung für 
Mädels. In diesem Kurs werden 
Techniken zur Selbstverteidi-
gung vermittelt und die Selbst-
behauptung gestärkt. Außerdem 
erfahren die Mädels wie Jungen 
denken. Im Anschluss wird ge-
grillt. Der Kurs findet im Jugend-
treff Hörstel von 14.00 Uhr bis 
19.00 Uhr statt. Kosten: 10 Euro. 
Alter: ab 12 Jahren.
Am Montag, 29. September, heißt 
es von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
Schwimmen in den Niederlan-
den. Das Aquadrom in Ensche-
de ist Ziel des Ausfluges. Was-

serratten kommen voll auf ihre 
Kosten. Kosten 8 Euro. Alter: ab 
12 Jahren.
Am Dienstag, 30. September ist 
von 15.00 Uhr bis 19.00 Uhr Of-
fener Treff in der K.o.T. St. Mari-
en Bevergern. 
Am Mittwoch, 1. September, wird 
von 16.30 Uhr bis 19.30 Uhr bei 
Hilckmann in Hörstel gekegelt. 
Kosten: 2,50 Euro. Für Kinder im 
Alter von 7 – 12 Jahren. 
Am Donnerstag, 2. Oktober, ist 
von 14.00 Uhr bis 21.00 Uhr 
Offener Treff im Jugendtreff St. 
Antonius Hörstel.
In der 2. Herbstferienwoche 
bleiben die Treffs geschlossen! 
Start der offenen Treffs nach 

den Ferien ab dem 13. Oktober. 
Anmeldungen zu den Veranstal-
tungen sind erforderlich! An-
meldungen bei Michael Kijewski 
(Diplom Sozialpädagoge) unter 
0162-7534507, (durchgehend 

Im Jahr 2006 führte die damalige Theater AG der K.o.T. Bevergern das Märchen Rumpelstilzchen auf: von links 
nach rechts: Leiter Michael Kijewski, Catharina Offenberg, Anna Hembrock, Isabell Pelster, Nadine Schlesinger, 
Michael Engelbert und Stephanie Bloem.

erreichbar). Veranstaltungsorte 
(sofern nicht außerhalb): K.o.T. 
Bevergern St. Marien, Am Baum-
garten 4, 48477 Bevergern oder 
Jugendtreff St. Antonius, Osten-
walderstr. 11, 48477 Hörstel.

Lockvogelangebote: 
Umsonst 

ins Geschäft gelockt
Ob Billig-Lebensmittel, preisgünstige Elektronikartikel oder 

Flugtickets zu Discountpreisen: Mit Schnäppchen wollen Händ-

ler möglichst viele Kunden in ihre Geschäfte locken. Doch 

manchmal sind die Sonderangebote schon nach einer Stunde 

ausverkauft oder zu Aktionsbeginn noch gar nicht vorhanden. 

Das verstößt gegen geltendes Recht, dagegen unternehmen kön-

nen enttäuschte Verbraucher aber nur wenig. Laut Gesetz muss 

der Warenvorrat in der Regel für zwei Tage ausreichen. Beispiel: 

Ein Discounter muss sortimentsfremde Aktionsware mindes-

tens drei Tage auf Lager haben (Urteil des OLG Düsseldorf v. 

5.3.2002, Az: 20 U 130/01). Angaben wie „Einzelstücke“, „Aus-

stellungsstücke“, oder „Restposten“ deuten von vornherein auf 

ein beschränktes Angebot hin. Mit dem Hinweis „Solange der 

Vorrat reicht“ kann sich der Händler dagegen nur ausnahmswei-

se herausreden. 

Tipp: Fordern Sie trotzdem den Geschäftsführer auf, die Ware 

zum Angebotspreis abzugeben oder das Produkt nochmal zu be-

stellen und weisen Sie ihn auf die irreführende Werbung hin.
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Am Markt 2, Telefon: 0 54 59 / 95 37 
Tägl. ab 12.00 Uhr - Di Ruhetag

ENTSPANNEN  GENIESSEN  ERLEBEN

Mittagstisch - Kaffee/Kuchen 
Abendkarte - Frühstück (auf Voranmeldung)

Citrusbock ist aufgetaucht
Der Käfer ist sofort zu melden

Hörstel (ko) Die Globalisierung macht es möglich! Neben 
vielen unbewusst eingeführten Schädlingen in der Natur, 
man denke an den altbekannten Kartoffelkäfer (Leptinotar-
sa decemlineata) oder die rasant um sich greifende Ross-
kastanienminiermotte (Cameraria ohridella), taucht nun 
der als sehr gefährlich einzustufende Citrusbockkäfer (Ano-
plophora chinensis) in Nordrhein-Westfalen auf. 

In seiner asiatischen Heimat 
zählt er zu den gefährlichsten 

Schädlingen, der mehr als 100 
Laubbaumarten befällt. Dabei 
können sogar vitale Bäume nach 
stärkerem Befall absterben. 

Nur durch Zufall ist der si-
cher sehr attraktive Bockkäfer 
in Deutschland gefunden wor-
den. Eine Käuferin eines Fächer-
ahorns „Acer palmatum“ fand 
einen Käfer am Ausbohrloch 
ihres frisch erworbenen Bäum-
chens. Von diesen Ahornbäum-
chen wurden 100.000 Exempla-
re in einer großen Supermarkt-
kette verkauft. Daher bittet der 
Landesbetrieb Wald und Holz.
NRW alle Käufer, die in den 
letzten Monaten ein oder meh-
rere Acer palmatum-Bäumchen 
erstanden haben, diese intensiv 
auf Bohrspäne, Ausbohrlöcher 
und natürlich auf erwachsene 
Käfer zu unter-
suchen. Bei Be-
fall müssen die 
Bäumchen in 
einem Müllsack 
gut verschlos-
sen werden, 
Käfer unbedingt 
einfangen. Der 
Fund ist bei Dr. 
Mathias Niesar, 
Telefon 02267 – 
885740, mathias.
niesar@wald-
und-holz.nrw.de 
zu melden.

Die Larven 
des Citrusbock-
käfers leben gut 
zwei Jahre im 
Holz der Bäu-
me. Daher ist 
der Befall erst 

an den nahezu runden 1,5 Zenti-
meter großen Löchern meistens 
in der Nähe der Wurzeln oder 
in den Wurzeln zu erkennen. 
Vor dem Schlüpfen kann man 
manchmal schon Bohrspäne 
am Stammfuß erkennen. Der 
Hauptflug der Käfer beginnt in 
Deutschland mit dem Juni. In 
Deutschland befällt der Käfer 
fast alle heimischen und einge-
führten Laubbaumarten, wie zum 
Beispiel Ahorn, Erle, Hainbuche, 
Edelkastanie, Haselnuss, Zweig-
mispel, Weißdorn, Rotbuche, 
Esche, Walnuss, Maulbeerbaum, 
Pappel, Platane, Feuerdorn, Bir-
ne, Eiche, Essigbaum, Robinie, 
Weide, Schneeball und Ulme. Da 
der Käfer ebenso wie die Ross-
kastinenminiermotte oder der 
Kartoffelkäfer kaum auf Feinde 
trifft, kann er sich rasch und pro-
blemlos ausbreiten. 

Der Citrusbock.
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Hörsteler Ausbildungs- & 
Praktikumsbroschüre

Neuauflage soll im September erscheinen

Hörstel (pw) Bereits zum fünften Mal wurden die Gewer-
betreibenden der Stadt Hörstel angeschrieben, um für die 
Teilnahme an der Ausbildungs- & Praktikumsbroschüre zu 
werben. In dieser Broschüre werden neben nützlichen Tipps 
zum Bewerbungsschreiben, Lebenslauf und Vorstellungsge-
spräch auch Ausbildungs- & Praktikumsstellen im gesamten 
Stadtgebiet vorgestellt. 

Von Dreierwalde bis Riesen-
beck/Birgte sind in jedem 

Jahr rd. 30 Firmen vertreten, die 
sich und ihre Ausbildungsberufe 
in Wort und Bild vorstellen .Im 
vergangenen Jahr waren es 29 
Firmen, die 58 Ausbildungs- & 
Praktikumsstellen in 31 ver-
schiedenen Berufen angeboten 
haben. Besonders viele Berufe 
werden im Bereich der Mechani-
ker, Büro- und Industriekaufleu-
te und Elektroniker angeboten. 
Aber auch Auszubildende zum 
Maurer, Tischler, Dachdecker, 
Textillaboranten, Mediengestal-
ter und Köche wurden im Stadt-
gebiet gesucht. In diesem Jahr 
hofft die Projektgruppe mehr 
als 30 Firmen für die Broschü-
re gewinnen zu können und das 
Angebot an Ausbildungsplätzen 
zu vergrößern. Vielleicht gibt 
es ja in diesem Jahr auch Aus-
bildungsplätze zur Arzthelferin, 
zum Maler/Lackierer oder gar 
Floristin? Firmen die sich noch 
nicht entschlossen haben teil-
zunehmen sich aber dafür in-
teressieren können sich unter 
stadtmarketin@gmx.net oder 
unter Telefon 05459 / 8050190 
melden. Wir informieren Sie 
gerne.

Inh. G. Kimmel
Heinrich-Niemeyer-Str. 50
48477 Riesenbeck
Tel. 0 54 54-6 71

Attraktive ETW
„Hof Bergmann“, Hörstel

Kaufpreis VHB

Tel.: 05459/8050170

www.grafschafter-immobilien-
agentur.de

agentur
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Unverzichtbar: Schul-
unfähigkeits-Vorsorge

Kann ein Kind die Schule oder Ausbildung 
nicht mehr absolvieren, gibt es keine gesetzli-
che Ab si che rung. AXA bietet deshalb schon für 
Kinder ab acht Jahren eine umfassende Schul-
unfähigkeits-Vorsorge, bei der sie gegen die 
finan ziellen Folgen von Unfall und Krankheit 
geschützt sind.

Informieren Sie sich jetzt über alle
Vorteile – rufen Sie uns an!

AXA Generalvertretung
Heinrich Oechtering

Heinrich-Niemeyer-Straße 6  ·  48477 Hoerstel-Riesenbeck
Tel.:  0 54 54/9 96 96 · Fax: 0 54 54/9 96 97

E-Mail: heinrich.oechtering@axa.de

Fette halten fit und gesund
Speiseöl enthält lebenswichtige Bausteine

Fett ist wichtig für den Menschen und hält den Organismus 
am Laufen. Es ist in passenden Dossierungen genauso wich-
tig wie Eiweiß oder Kohlenhydrate. Der Körper erhält durch 
Fett Energie, transportiert Vitamine und benötigt es für den 
Aufbau der Nervenzellen. Aber dieses Fett hat noch eine 
wichtige Funktion: Es ist Geschmacksträger beim Kochen. 
In den Körper gelangt es häufig durch Speiseöle beim Ko-
chen.

Fett in Form von Speiseöl ist 
aus dem täglichen Leben nicht 

mehr wegzudenken. Wir finden 
es in verschiedenen Formen und 
sowohl in kalten wie auch in 
warmen Speisen. Als Grundstoff 
beim Braten oder Kochen und 
als Geschmacksträger in vielen 
Nahrungsmitteln stehen die ver-
schiedenen Speiseölarten wie 
pflanzliche und tierische Fette 
auf dem täglichen Ernährungs-
programm. Doch da kommt 
auch eine Gefahr: Zwar benötigt 
der Körper Energie, die er zum 
Teil aus den Fetten zieht, doch 
übermäßiger Genuss kann vom 
Körper nicht abgebaut werden 
und lagert sich stattdessen an. 
Die Folge können Übergewicht 
und gesundheitliche Folgen sein. 
Experten empfehlen, die Dosis 
der täglichen Fettaufnahme auf 
maximal 80 Gramm pro Tag zu 
begrenzen. Jedoch weiß jeder, 
dass durch die Hohe Fettprä-
senz im täglichen Leben sich das 
nur schwerlich einhalten lässt.
Wichtig für den menschlichen 
Körper ist auch die Art des Fetts. 
Je nach Art kommen so genannte 
Fettsäuren in unterschiedlichen 
Mengen in den Fetten vor. Diese 
unterscheidet man in gesättigte 
Fettsäuren (die vom Menschen 
nur schwer verdaut werden 
und eher im Körper eingela-
gert werden) und ungesättigte 
Fettsäuren, die der Körper spe-
ziell für seine Funktionen nutzt. 
Hinzu kommen mehrfach unge-
sättigte Fettsäuren als Unter-
gruppe. Dieses sind Bestandteile 
des Fetts, die der Körper gleich 
mehrfach nutzen kann. Während 
in den meisten tierischen Fet-
ten gesättigte Fettsäuren vor-

kommen (weshalb übermäßiger 
Fleischgenuss auch dick macht) 
bestehen pflanzliche Fette wie 
Raps-, Oliven- oder Distelöl aus 
ungesättigten Fetten. Auch viele 
Salzwasserfische enthalten un-
gesättigte Fette, weshalb Fisch 
dem menschlichen Körper un-
gleich besser bekommt, als zum 
Beispiel Schweinefleisch.

Äußerlich kann man übrigens 
leicht erkennen, ob ein Fett viel 
gesättigte Fettsäuren (also die 
potentiellen Dickmacher) ent-
hält, oder nicht. Ist viel gesättigte 
Fettsäure enthalten, sind die Fet-
te bei Raumtemperatur fest und 
weisen einen hohen Schmelz-
punkt auf. Diese sind besonders 
gut zum Anbraten, Backen oder 
Fritieren gut, da sie der hohen 
Hitze trotzen können. Fette mit 
einem hohen Anteil an ungesät-
tigten Fettsäuren und der Un-
tergruppe mehrfach ungesättig-
ter Fettsäuren sind hingegen bei 
Raumtemperatur flüssig. Sie soll-
te man nicht zu stark erhitzen. 
Dazu zählen Raps-, Oliven- und 
Erdnussöl. Hingegen sollte man 
Leinen- und Distelöl, die über-
wiegend aus ungesättigten Fett-
säuren bestehen, nur für kalte 
Gerichte, wie Salate, verwenden 
und überhaupt nicht erhitzen.

Je nach Geschmack sollte 
man beim Kauf darauf achtens 
wie das Öl hergestellt wurde, 
z.B. kalt- oder warm gepresst, 
ob naturbelassen oder raffiniert, 
gereinigt oder in einer anderen 
Weise aufgearbeitet. Das alles 
hat aber keine Auswirkung auf 
die Qualität des jeweiligen Spei-
seöls, als viel mehr auf den Ge-
ruch, den Geschmack oder den 
Verwendungszweck. 

Content Factory - Fotolia.com
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Oliven
Gefüllt und ungefüllt eine besondere Delikatesse

Es gibt grüne und schwarze Oliven. Mit Kern oder ohne, pur 
oder gefüllt. Dieser Bericht geht der Frage nach, wo und wie 
Oliven geerntet und anschließend weiter verarbeitet wer-
den. Zusätzlich erfahren Sie mehr über den Wert der Olive 
und ihres Öls für die menschliche Gesundheit.

-----ServiceServiceServiceServiceService
Autohaus M. LuxM. LuxM. LuxM. LuxM. Lux

Lütkenfelder Str. 14
Dreierwalde

Tel. 0 59 78 / 2 44
www.mobile.de/ah-lux

Die meisten Oliven wachsen 
im Sonnenstaat Spanien. 

Über 170 Millionen Olivenbäu-
me soll es dort geben. An jeder 
Ecke und an jedem Weg findet 
man Olivenbäume. Das ist kein 
Wunder, denn in Spanien exis-
tieren perfekte Wachstumsbe-
dingungen: Der sehr kalkhalti-
ge Boden und das heiße Klima 
bieten perfekte Bedingungen für 
den Anbau von Oliven.

Die grünen Oliven enthalten 
wichtige Mineralstoffe wie Kali-
um und Magnesium. Zudem ent-
hält die Olive Stoffe (u.a. Vitamin 
E), die vor hohen Cholesterin-
werten und Herzinfarkt schüt-
zen. Das Öl der Oliven beein-
flusst positiv die Blutfettwerte, 
da es einen hohen Anteil an ein-
fach ungesättigter Fettsäure auf-
weist. Ernährungsexperten mei-
nen sogar, dass man die Hälfte 
der täglichen Fettzufuhr in Form 
von einfach ungesättigten Fett-
säuren aufnehmen soll, wie sie in 
der Olive und der mediterranen 
Küche oftmals vorkommen. So 
ist die Olive in der Mittelmeer-
region ein wichtiger Bestandteil 
der täglichen Ernährung. Nicht 
von ungefähr sind Herzinfakte in 
den Mittelmeerländern seltener 
und die Lebenserwartung dort 
höher als in mitteleuropäischen 
Ländern. 

Schwarze Oliven haben ähn-
lich positive Eigenschaften. Wer 
diese bevorzugt, sollte aber 
beim Kauf darauf achten, dass es 
echte schwarze Oliven sind. Es 
ist nämlich für Hersteller legal, 
grüne Oliven mit dem Stoff Ei-
senglukonat schwarz zu färben. 
Natürlich schwarz gereifte Oli-
ven kann man daran erkennen, 
dass auch ihr Stein schwarz ist. 
Grüne Oliven haben einen grü-
nen Stein. Echte schwarze Oli-
ven sind im Geschmack intensi-
ver. Jedoch enthalten schwarze 
Oliven auch mehr als das dop-
pelte an Kalorien als grüne.

Der Olivenbaum wird schon 
seit vielen Tausenden Jahren rund 
um das Mittelmeer angebaut 
und zur Ölgewinnung genutzt 
– daher auch sein Zweitname 
Ölbaum. Noch immer werden 
die meisten Oliven zur Gewin-
nung von Olivenöl genutzt – nur 
etwa 10 % der Ernte wandern 
als ganze Oliven auf die Teller 
der Verbraucher. Die mediterra-
ne Küche erhält ihren typischen 
Geschmack aus kaltgepreßten 
Olivenöl. Es findet in Salaten, 
Vorspeisen oder Gewürzpas-
ten gerne Verwendung. Italie-
nische Pasta-Gerichte werden 

stets mit einen Schuß Olivenöl 
gekocht oder sie werden nach 
dem Kochen in etwas Olivenöl 
geschwenkt, um den Geschmack 
zu steigern. 

Oliven kann man von jungen 
Bäumen nach ca. fünf bis sieben 
Jahren ernten. Mit der richtigen 
Pflege und einem guten Platz 

können einzelne Bäume bis zu 
tausend Jahre alt werden. Die 
Ernte findet noch immer per 
Hand statt: Dafür werden die 
Äste mit einer Art Rechen abge-
streift und die Oliven fallen auf 
ein Tuch am Boden, welches die 
Erntehelfer dort zuvor ausge-
breitet haben. Je nach Zeitpunkt 

Foto: Giuseppe Porzani - Fotolia.com

Foto: 
Enrico Menichini 

Fotolia.com
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 manuelle Therapie
 	manuelle Therapie 
	 „Maitland“
 	Lymphdrainage Massage
 	Reflexzonenmassage
 	Fango, Heißluft
 	Rehabilitation
 	REHA-Sport
 Physio-Fitness
 	Wellness

Praxis für Krankengymnastik 
und Physiotherapie

FRANS DETERINK
Bramhorne 6 - 48477 Hörstel-Bevergern

Telefon 0 54 59 / 43 51 - Telefax 0 54 59 / 41 37

grün, ältere färben sich dunkel-
rot/schwarz.

Spanien ist aber nicht nur 
der weltweit größte Produzent 
von Oliven, sondern hier wer-
den auch die meisten Oliven 
veredelt, denn frisch vom Baum 
schmecken Oliven bitter und 
sind ungenießbar. Dazu werden 
die Früchte mit einer Lauge be-
handelt und anschließend über 
einen bestimmten Zeitraum in 
einer flüssigen Salzlake gelagert. 

Die Stoffe, die die Olive bit-
ter machen, werden mit diesem 
Verfahren, das schon den alten 
Römern bekannt war, reduziert 
und zusätzlich wird der Aufbau 
des Fruchtfleisches verbessert. 

Sortiert nach 
Größe und 
Bissfestigkeit 
der Früchte 
(abhängig vom 
Zeitpunkt der 
Ernte und von 
der Dauer der 
Veredelung) 
kommen die 
Früchte in 
den Handel. 
Schwarze Oli-
ven werden 
reif geerntet. 
In Ländern wie 
Griechenland 
werden sie 
direkt mit der 
Salzlake oder 
einer Milch-
säure behan-
delt. Dadurch 
wird der Ge-
schmack in-
tensiviert. Oft 

wird die Lake durch die Zuga-
be von Thymian, Oregano oder 
Knoblauch verfeinert.

Feinschmecker lieben grüne 
Oliven mit festem Fleisch und 
einem süßlich-bitteren Ge-
schmack, mit oder ohne Stein. 
Die Füllungen von gefüllten 
Oliven, die anstelle des Kerns 
ein leckeres Innenleben haben, 
bestehen gerne aus Paprika-, 
Peperoni- oder Zitronenpaste, 
Sardellen, Mandeln, Blauschim-
mel- oder Frischkäse. Industriell 
werden die Kerne von Maschinen 
aus den Oliven heraus gescho-
ben. Moderne Anlagen können 
mehrere tausend Oliven in der 
Minute entkernen! Maschinen 
nehmen anschließend zum Teil 
auch die Befüllung vor. Füllungen 
wie Mandeln werden aber per 
Hand in die Olive geschoben 
und bleiben so unbeschädigt. 
S c h w a r z e 
Oliven sind 
nicht für eine 
Füllung ge-
eignet, weil 
ihr Fleisch 
weicher ist 
und sie eher 
verderben.

O l i v e n 
sind eine 
beliebte De-
koration zu 
kalten Spei-
sen, gerne 
aber auch 
zu pikan-
ten Soßen. 
Besonders 
eignen sie 

sich natürlich zu mediterranen 
Speisen. Der Geschmack der 
Oliven lässt sich einfach verstär-
ken, wenn man sie klein hackt 
und mit Olivenöl übergießt. Ge-
nießer geben gerne Knoblauch, 
Anchovis und Kapern hinzu – es 
entsteht die südfranzösische Ta-
penade-Würzpaste, die zu knus-
prigem Baguette hervorragend 
schmeckt.

In der Mittelmeerregion 
nimmt man Oliven auch als 
Zutat zu warmen Speisen. Für 
italienische Tomatensoßen sind 
sie charakteristisch und kön-
nen durch frische Kräuter wie 
Basilikum und Oregano weiter 
verfeinert werden. Fleisch lässt 
sich in solchen Soßen besonders 
schmackhaft garen oder Sie kön-
nen Nudeln damit servieren. 

In Italien findet man die Olive 
auch auf der Pizza.

City Express

Mietwagen
Inh. Ludger Pottmeier

05459/1340
Personenbeförderung
Eil- u. Kurierdienst

Krankenfahrten
Dialysefahrten

Bestrahlungsfahrten
Flughafentransfer

der Ernte und damit mit dem 
Reifegrad der Früchte variiert 
ihre Farbe. Junge Oliven sind 

David Mzareulyan - Fotolia.com
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Das etwas andere Interview...
Heute: Jürgen Baranowski

Jürgen Baranowsi ist 55 Jahre alt und Versicherungskaufmann 
in der Stadt Hörstel. Er ist mit Edeltraut, geb. Wahlbrink aus 
Bevergern verheiratet. Zurzeit ist sein Büro auf der Langen 
Straße in Bevergern zu klein geworden, da das Gewitter mit 
dem einhergehenden Hagel am 29. Juni auf Peter und Paul 
riesige Schäden in Bevergern angerichtet hat.

Ihre Hilfe ist zurzeit sicher sehr gefragt?
Das kann man wohl sagen! Seit dem 1. Juli bin ich 25 Jahre Versicherungs-
kaufmann hier in Bevergern. Schäden hat es immer mal durch Sturm, Hagel 
und auch Feuer gegeben. Aber das, was da am Sonntag vom Himmel kam, 
war für mich und meine Versicherung hier im hiesigen Raum neu. Schon 
am Sonntag direkt nach dem Hagel riefen die ersten Versicherten an. Ab 
Montagmorgen war mein Büro hier und in Riesenbeck an der Heinrich-Nie-
meyer-Straße von hilfesuchenden Menschen voll. Gut, sage ich da, dass es 
uns als Versicherung gibt. Denken sie mal daran, wie es vor gut 150 Jahren 
war! Helfen konnten damals nur Nachbarn, Freunde und Verwandte. Wer 
sich etwas mit der Geschichte der Versicherungen beschäftigt hat, weiß, dass 
damals die Bürgermeister bei Bränden in den Nachbarorten um Geldspen-
den gebeten haben.

Sie haben diesen Beruf nicht sofort gewählt?
Nein, eigentlich ist mein verstorbener Vater, Engelbert, der Auslöser. Der war 
nebenberuflich für dieselbe Versicherung tätig. Und als der 1982 starb, habe 
ich das dann zu meinem Beruf gemacht. Zuerst lernte ich bei Drees in 
Rheine technischer Zeichner. Dann war ich acht Jahre bei der Bundeswehr, 
erst hier in Dreierwalde und danach beim I. Corps in Münster. Und als das 
beendet war, ging ich zur Firma Averbeck, Rheine. Dort begann ich meine 
zweite Lehre. Die Firma bot Betonsteine, Terrazzo, Fliesen und Badausbau an. 
Noch heute zehre ich von diesen Ausbildungen. So schnell kann mir keiner 
was vormachen. 

Sicher haben Sie auch Hobbys, auch wenn Sie zurzeit nicht 
dazu kommen?
Nah klar. Ich arbeite gerne in meinem Garten. Repariere die meisten Dinge 
im und am Haus selbst. Da kann ich abspannen. Meine Frau und lieben die 
Türkei als Urlaubsland. Klar, als echte Bevergerner „Türken“. Und dann ist da 

noch unser Wohnwagen. Da müssen 
wir einmal im Jahr mit los, meistens 
nach Holland.

Was sagen Sie zu Bevergern?
Die Bevergerner „Türken“ sind schon 
ein besonderer Menschenschlag! Aber genau das ist es, ich meine der Zu-
sammenhalt unter diesen Menschen. Genauer kann man es gar nicht be-
schreiben. Das mögen wir beide, meine Frau und ich. Deswegen zieht es 
uns nur ab und zu in die Ferne. Zu Bevergern gehören auch die Vereine. 
Ich selbst bin im Bürgerschützenverein, natürlich im Sportverein Stella und 
im Heimatverein. Auch wenn ich wenig Zeit für die aktive Mitarbeit habe, 
meine Versicherung und ich wir unterstützen sehr gerne diese Vereine als 
lokale Garanten einer zumindest fast intakten Gesellschaft.

Neben vielen notwendigen Veränderungen in einer Gemein-
schaft, wie es die Stadt Hörstel ist, unterstützen sie kulturelle 
Aktivitäten!
Ja, ich fahre mit meiner Frau und Freunden ein paar Mal im Jahr zu kul-
turellen Ereignissen, dazu zählt insbesondere kurz vor Weihnachten die 
Nokia-Night in Oberhausen, eine Mischung aus anspruchsvoller klassischer 
Musik und aktueller Popmusik. Im letzten Jahr habe ich mit Freunden auf 
der Freilichtbühne in Gelsenkirchen Jethro Tull gesehen und natürlich gehört. 
Das war schon spitze. In Münster war es dann Barkley James Harvest. Im 
Herbst geht’s natürlich zu den Bullemännern nach Hörstel. Da kann ich 
entspannen, genießen und hole mir hier und da auch Anregungen für die 
örtliche Kultur. 

Was ist für andere Kommunen an der Stadt Hörstel nach-
ahmenswert?
Da kann ich mich auf ihre letzte Frage beziehen. Die vielen Kulturereignisse, 
die von ehrenamtlichen Personen auf die Beine gestellt werden. Denken 
Sie nur an die Folkfestivals am Nassen Dreieck, der Vortrag zur Mythologie 
des Waldes im Wald des Kloster Gravenhorst oder an die Aufführung der 
Lutherbibel im Klosterhof. Aber auch das Bevergerner Heimathaus, Reinings 
und Knollmanns Mühle, das Landwirtschaftsmuseum in Riesenbeck oder 
das Kloster Gravenhorst. Die ehrenamtliche Betreuung und die genannten 
Aktivitäten, die suchen sie vergeblich in anderen ähnlich gestalteten Orten. 
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NORBERT 
NIERMANN

Tischlerei

Innenausbau

Küchengestaltung

Rodder Straße 44
48477 Hörstel-Bevergern

Tel.: 05459 / 4055
Fax: 05459 / 1233

 

        
             
     

Support und Service für
Hardware, Netzwerk, Internet 
und vieles mehr.

Biergarten  überdachte Terrasse
 reichhaltige Speisekarte 

u.a. eine Vielzahl von Schnitzel-Variationen

Tecklenburger Straße 22 
48477 Riesenbeck-Birgte

Tel.: 0 54 54 / 71 08

www.stefan-ottenhues.de

- Verkauf
- Vermietung
- Verwaltung
- Schlüsselfertiges Bauen

agentur

Tel.: 05459/8050170

www.grafschafter-immobilien-
agentur.de


